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verweigert werden. 


wice, den 27. Oktober 1980 


se: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen 
wärts 5 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 ——.— Millimeterzeile im 
Rek!ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra t cher 


kommt bei gerichtli 
doder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: 


Gewagt übernommen und kann die Bezahlung aus diejen Gründen nici 


27 Tote auf der „Baden“ 


Bergungsarbeiten auf Der Kapitän verhaftet 


Bisher keinerlei Aufklärung 


eingeſtellt 


Unerträgliche Hitze in den Stollen 


Die Wirkung der Geſteinsſtaubſperre 


[Telearaphiſche Meldun ah 


Saarbrücken, 27. Oktober. Wegen der 
bis zur Unerträglichkeit geſtiegenen Hitze in den 
Stollen der Unglücksgrube Maybach ſind die 
Bergungsarbeiten z. Z. eingeſtellt worden. 

Die Berginſpektion 9 teilte um 17.00 Uhr mit: 


„Bis jetzt ſind 85 Tote geborgen. Im Lazarett 
ſind drei geſtorben. Untertage liegen an einer 
Stelle, die nicht zugänglich iſt, vier Tote. Außer 
dieſen 92 Toten fehlen noch 7 Bergleute, die an 
einer Stelle liegen, wo die Wetter noch brennen, 
die aber ebenfalls tot ſind. 

Nach der amtlichen Mitteilung des Oberberg⸗ 
amts hat ſich die Schlagwetterexploſion im Flöz 
IVa der vierten Tiefbauſohle der Grube Maybach 
ereignet. Die beiden Abbauflügel der Steiger⸗ 
abteilung 9 wurden von der Exploſion durcheilt, 
die auf die benachbarten Abteilungen nicht über⸗ 
greifen konnte, da die Geſteinsſtaubſperre in 
Tätigkeit trat und das weitere Umſichgreifen der 


Schüler-Redewettbewerb in Washington 


Not und Hoffen der deutſchen Jugend 


Exploſion verhinderte. Die Rettungsarbeiten 
konnten ſofort aufgenommen werden. Im Laufe 
des Sonntags ſind die Angehörigen der Ver⸗ 
unglückten an die Bahren geführt worden, um die 
Toten zu identifizieren. Die Beiſet⸗ 
zungsfeier lichkeiten find auf Mittwoch 
angeſetzt. Der Reichspräſident, Reichsaußenmini⸗ 
ſter Dr Curtius und Reichsarbeitsminiſter Ste⸗ 
gerwald und der Regierungspräſident von 
Trier, Dr Saaſſen, überſandten Beileids⸗ 
telegramme. Ba 

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
trat aus Anlaß des Unglücks auf Grube May⸗ 
bach zu einer Trauerſitzung zuſammen. Sie 
beſchloß, zur Linderung der erſten Not in den von 
der Kataſtrophe betroffenen Familien einen Be⸗ 
trag von 200 000 Franken zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, der durch die Abteilung Volkswohlfahrt ſofort 
zur Verteilung gelangen ſoll. Die franzöſiſche 
Regierung hat ihr Beileid ausſprechen laſſen. 


(Telearapbiſche Meldund 


Waſhington, 27. Oktober. Vor mehreren tau⸗ 
zend Zuhörern, unter denen ſich der deutſchſe Bot⸗ 
ſchafter und die Miſſionschefs der übrigen betei⸗ 
ligten Länder befanden, wurde hier der 5. Inter⸗ 
nationale Redewettbewerb veranſtaltet, an dem je ein 
Schüler aus Deutſchland, Chile, England. Frank- 
reich, Irland, Kanada, Mexiko und den Vereinigten 
Staaten teilnahm. Eingeleitet wurde der Wett⸗ 
bewerb mit Begrüßungsworten Hoovers. 
Jedem Bewerber ſtanden ſechs Minuten für eine 
vorbereitete Rede zur Verfügung. Anſchließend 


erhielt jeder von ihnen ein ihm bis dahin nicht f 


mitgeteiltes Thema, über das er % Stunden 
nachdenken und ſodann vier Minuten ſprechen 
konnte. 

Der Deutſche, Heinz Bockhacker aus Wu p- 
berthal-Elberfeld, ſprach zuerſt über das 
Thema: „Die Bedeutung der Geſchichte für die 
“enge Generation“ und nachher über „Politiſche 
Realitäten im heutigen Deutſchland“. 

Bodh acker ſchilderte in feinen Ausführun⸗ 
gen über dieſes zweite Thema die grauſamen 
Ber luſte an Land und Leuten und die ſchweren 
Laſten, die Deutſchland durch den Verſailler 
Vertrag aufgebürdet wurden, und forderte die 
Jugend der Welt, insbeſondere Amerikas auf, 
dafür zu ſorgen, daß die junge Generation Deutſch⸗ 
lands nicht im Haß gegen die Sieger, ſondern 


in der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft auf- d 


wachſen könne. 


Bei ſeiner erſten Rede ſprach er leider zu 
langſam, ſodaß das Schlußzeichen ertönte, be⸗ 
vor er zwei Drittel ſeines Vortrages beendet 
hatte. Zum Sieger erklärt wurde der in 
Waſhington gebürtige Amerikaner Edmund Guil⸗ 
kion, der nach übereinſtimmendem Urteil in 
einem Vortrag Hervorragendes leiſtete. Der 
zweite Platz wurde dem franzöſiſch ſprechenden 
Kanadier Paul Leduc, der dritte dem Chilenen 
Clemente Perez zuerkannt. 
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Bor Grzeſinſkis Ernennung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. Oktober. Der Montag⸗Morgen 
meldet: Die angekündigte Ernennung Grze⸗ 
ſinſktis zum Berliner Polizeipräſidenten wird 
nach Mitteilungen von unterrichteter Seite 
beſtimmt noch im Laufe der Woche erfolgen. Die 
Vermutung, daß Grzeſinſkis Einzug in das Poli: 
zeipräſidium, der urſprünglich zugleich mit dem 
Wechſel im preußiſchen Innenminiſterium ſtatt⸗ 
finden ſollte, auf ernſte Schwierigkeiten geſtoßen 
ei, 1 nicht den Tatſachen. Von den maß⸗ 
gebenden Zentrumskreiſen in 
ſoll der Ernennung Grzeſinſkis nicht 
ſprochen worden ſein. 


Preußen 
wider⸗ 


Zwei Motorräder 


zuſammengeraſt 
Vier Tote 
(Telegraphiſche Meldung) 

Neuſtrelitz, 27. Oktober. Ein ſchweres Ver⸗ 
kehrsunglück, das vier Todesopfer forderte, ereig⸗ 
nete ſich Sonntag abend gegen 19 Uhr in unmit⸗ 
telbarer Nähe von Neuſtrelitz auf der 
Berliner Chauſſee. In der Nähe der Faſanerie, 
etwa 2 Kilometer von der Stadt entfernt, 1 
zuei Motorräder in voller Fahrt zuſammen. Die 
Führer und die Begleiter auf dem Soziusſitz wur⸗ 
en auf die Straße geſchleudert. Drei von ihnen 
waren ſofort tot. Der vierte verſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhaus. Eins der Motor- 
räder ſoll ohne Licht gefahren ſein. Außerdem ge- 
riet bei dem Zuſammenſtoß ein junges Mä 
chen mit ihrem Fahrrad zwiſchen die beiden Ma⸗ 
ſchinen. Das Rad wurde beſchädigt, das Mädchen 
kam mit leichten Verletzungen davon. 


> Fliegerhauptmann a. D. Menzel wurde wegen 
fahrläſſiger Tötung, Körperverletzung und Trans⸗ 
portgefährdung zu 200 Mark Geloſtrafe verurteilt. 
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sin RNeichsdeutſcher getötet und mehrere verletzt 


[Telegraphiſche Meldun al 


Hamburg, 27. Oktober. Wie die Hamburg ⸗ 
Amerika⸗Linie mitteilt, find nach amtlichen Erkun⸗ 
digungen bei der deutſchen Geſandtſchaft in Rio 
de Janeiro 27 Tote, 25 ſchwer und etwa 
30—33 leicht Verletzte zu beklagen. Unter den 
Toten befindet ſich ein Reichsdeutſcher, der 
Heizer Willi Müller. Die übrigen ſind ſpa⸗ 
niſcher Nationalität. Unter den Schwer⸗ 
verletzten, die gleichfalls überwiegend Spanier 
ſind, wurden 6 Reichsdeutſche feſtgeſtellt, nämlich 
die drei Paſſagiere Georg Pohle, Otto Dann- 
beck und Paul Höhn und die drei Mitglieder 
der Beſatzung, der Matroſe Heinrich Oſter⸗ 
kam p, der Heizer Ewersdorf und der Ma⸗ 
ichinenwärter Willi Ahrbeck. Unter den Leicht⸗ 
verletzten befinden ſich ebenfalls 5—8 Reichs⸗ 
deutſche, unter ihnen der Matroſe Bentz. Die 
Namen der übrigen leichtperletzten Paſſagiere ſind 
bisher noch nicht bekannt gegeben worden. 

Der Korreſpondent der „New York Times“ in 
Sao Paulo meldet: 

Der Kapitän der „Baden“ ſei verhaftet wor⸗ 
den, da die Polizei ihm die Schuld an dem Unglück 
zuſchiebe. = 

Wie die Hamburg⸗Amerika⸗Linie nach amt⸗ 
lichen Erkundigungen in Rio de Janeiro weiter 
erfährt, hat ſich die braſilianiſche Regierun 
bereit erklärt, die Getöteten auf ihre Koſten be⸗ 
erdigen zu laſſen. Die „Baden“ iſt durch die 
Beſchießung am Heck ſchwer beſchädigt. Der 
Dampfer wird nach der Verklarung ſeine Reiſe 
nach Buenos Aires fortſetzen. 

Die Hamburg⸗Amerika-Linie iſt noch ohne 
direkte Nachrichten von der „Baden“, da anſchei⸗ 
nend Privattelegramme von der Zenſur nicht 
durchgelaſſen werden. Die Reederei findet für den 
Unglücksfall nach wie vor keine Erklärung. 
Der Vorwurf, daß der Kapitän der Aufforde⸗ 
rung, die Flagge zu zeigen, nicht nachgekom⸗ 
men ſei, ſei ſchon deshalb hinfällig. weil das 
Schiff um 19 Uhr, alſo bei völliger Dunkel⸗ 
heit den Hafen verlaſſen habe. 

$ 


Die proviſoriſche Militärjunta hat den Prä⸗ 
ſidenten von Rio Grande do Sul, Getulio Var⸗ 
gas, aufgefordert, die Präſidentſchaft von 
Braſilien zu übernehmen. 


Die Fernſtrahllegende 


Nach Blättermeldungen hat das Amtliche 
Tſchechoſlowakiſche Preſſebürd aus der tſchechi⸗ 
ſchen Preſſe Meldungen übernommen, wonach vor 
einigen Tagen auf einer Strecke von 4 Kilometer 
hart an der deutſch⸗tſchechiſchen Grenze plötzlich 
ſämtliche Automobile ſtehen geblieben ſeien, 
ohne daß an den Motoren der geringite Defekt 
habe feſtgeſtellt werden können. Es ſei ſchließlich 
ein ſächſiſcher Poliziſt erſchienen, der den Fahrern 
erklärt habe, die Urſache des Vorfalls ſei in einem 
Verſuch deutſcher Behörden zu ſuchen, durch 
magnetiſche Fernſtrahlen auf Fahrzeuge 
einen Einfluß auszuüben. 

Es erſcheint faſt zu viel, dieſer Meldung über ⸗ 
haupt eine Wichtigkeit beizumeſſen, immerhin 
haben aber Erfahrungen gezeigt, daß derartige 
Meldungen, wenn ihnen nicht von vornherein ent⸗ 
gegengetreten wird, immer einen Kreis von 
Törichten finden, die ihnen Glauben ſchenken 
könnten. Es iſt deshalb nicht überflüſſig, darauf 
hinzuweiſen, daß es ſich im vorliegenden Fall 
öchſtens um einen verſpäteten Aprilſcherz 
handeln könne. 


Prinz Anton Karl Rohan, Herausgeber der 
„Europäiſchen Revue“ wurde bei einem Auto⸗ 
mobilunfall ſchwer verletzt. 
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Die Maſſaler am Ararat 


Kurdiſche Tragödie 
Von unſerem 
Konſtantinopeler R. W. P.⸗Mitar beiter 


General Salih Paſcha, der Oberkommandie⸗ 
rende der türkiſchen Streitkräfte gegen die Kurden 
im Ararat⸗Gebiet, hat unter ungeheuren Blut- 
opfern den kurdiſchen Freiheitskampf 
erſtickt: „Niemand iſt mit dem Leben davon⸗ 
gekommen“, triumphiert die Siegesbotſchaft und 
beſchließt ein Kapitel beiſpielloſer Grauſamkeit 
in der Vernichtung der aufſtändiſchen kurdiſchen 
Stämme, die, von engliſchen Agenten aufgehetzt 
und mit engliſchem Geld und engliſchen Waffen 
unterſtützt, anfangs auch mit Hilfe Perſiens, 
ihren Untergang nicht haben verhindern können. 
Für ein paar Jahre wird die Idee eines jelb- 
ſtändigen Kurdiſchen Reiches von Englands 
Gnaden erledigt ſein. England war wieder die 
treibende Kraft der ganzen Bewegung: Durch die 
Errichtung eines Pufferſtaates an der türkiſch · 
ruſſiſch-perſiſchen Dreiländerecke Kleinaſiens ſollte 
ein Zuſammenarbeiten der Türkei mit Rußland 
erſchwert und ein Schutzdamm gegen den Bolſche⸗ 
wismus aufgerichtet werden. Dazu kommt Eng⸗ 
lands Intereſſe, die Türken durch den ewigen 
Kleinkrieg mit den Kurdenſtämmen finanziell zu 
ſchwächen und damit gefügiger zu machen für die 
Bemühungen der engliſchen Petroleumpolitik, ſich 
den Einfluß auf die Erſchließung der dortigen 
Bodenſchätze zu ſichern und dadurch die Oelgebiete 
von Moſſul zu ſchützen. England hat alles getan, 
um den leidenſchaftlichen nationalen und reli« 
giöſen Haß der Kurden gegen das heutige Regime 
Kemal Paſchas aufzupeitſchen, und es benützte da⸗ 
zu auch die Intereſſengemeinſchaften mit den tür⸗ 
kiſchen Emigranten in Perſien, unter denen ſich 
viele Offiziere der früheren kaiſerlich ottomani⸗ 
ſchen Armee befinden. Dieſe haben dann die mili« 
täriſche Leitung des Kurdenaufſtandes übernom⸗ 
men, und von England wurden dazu die modern 
ſten Hotſchkiß⸗Maſchinengewehre und die anderen 
Ausrüſtungen geliefert, über die die Kurden im 
reichſten Maße verfügten. 

In Angora hat man diesmal die Gefahr dieſer 
Aufſtandsbewegung ſehr hoch eingeſchätzt, weil 
man bei ihrem Erfolg tiefergehende Rückwirkun⸗ 
gen auf die innerpolitiſche Lage befürchtete. 
Die türkiſche Heeresleitung mobiliſierte gegen die 
aufſtändiſchen Kurden nicht weniger als fünf 
Diviſionen, ſie ſtellte dem General Salih Paſcha 
alle Flugzeuggeſchwader zur Verfügung und gab 
ihm vollkommen freie Hand in der Inanſpruch⸗ 
nahme der geſamten Artillerie. Die kurdiſche 
Tragödie begann mit etlichen Teilerfolgen der 
Rebellentruppen, die aus Perſien über die 
Grenze vorgeſtoßen waren. Der frühere kaiſer⸗ 
lich ottomaniſche Generalſtabsmajor Mahmud 
Bey hatte dieſe Operationen geleitet, und die 
Kurden fanden bei ihrem Vormarſch auf türki⸗ 
ſchem Gebiet ſehr bald den Zulauf der Bevölke⸗ 
rung der Grenzdörfer. Wer ſich ihnen nicht an⸗ 
ſchloß, wurde erbarmungslos niedergemetzelt, 
und ganze Ortſchaften ſind ſo dem Erdboden 
gleichgemacht worden. Die ziffernmäßig nicht 
ſehr bedeutenden türkiſchen Gendarmerieabteilun⸗ 
gen konnten keinen ernſtlichen Widerſtand leiften, 
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fie mußten ſich in verluſtreichen Gefechten zurück ⸗ 
ziehen, und die Kurden gewannen ſo täglich an 
Boden. Wochen vergingen, bis die Truppen Salih 
Paſchas zum Gegenſtoß bereit waren, denn die 
Sicherung des Nachſchubes geſtaltete ſich ſehr 
ſchwierig, und man wollte begreiflicherweiſe einen 
Der Dperationsplar 
Salih Paſchas war von vornherein auf die völlige 
Ausrottung des Gegners angelegt. Die Kurden 
ſollten umzingelt werden, um ihnen jeden Rückzug 
abzuſperren, und tatſächlich gelang es, die größte 
Maſſe der Aufſtändiſchen in das Tal des Zeylon 
zu drängen und dort durch die Bomben der Flug⸗ 
zeuge und durch das Feuer der Artillerie zu ver⸗ 
nichten. Gefangene wurden nicht gemacht, und 
auch die türkiſchen Sanitätstruppen bekamen keine 
Arbeit . 

Nur ein paar tauſend Kurden hatten ſich dem 
Einkreiſungsmanöver entziehen können und ſie 
fanden Zuflucht in den Steilhängen des Ararat 
und ſpäter in den Hochtälern, die ſchon über 
dreitauſend Meter liegen. Einen Monat lang 
hatte Salih Paſcha den letzten entſcheidenden An⸗ 
griff vorbereitet, der dann am 7. September ein- 
ſetzte. Auf Mauleſeln waren die Maſchinen⸗ 
gewehre und Gebirgskanonen bis in die Regionen 
des ewigen Eiſes hinaufgebracht worden und 
ſchließlich mußten die Menſchen ſelbſt die Artil- 
lerieſtücke aufwärts ſchleppen, weil die Kraft der 
Tiere verſagte. Bei Tag und Nacht belegten die 
türkiſchen Flugzeuge die Aufſtändiſchen mit 
Bomben — mehr als ein Dutzend Aeroplane 
kamen dabei zum Abſturz — und der eiſerne Ring 
der Armee Salih Paſchas zog ſich immer enger 
und enger. Ein Durchbruch der Kurden über den 
kleinen Ararat mißlang, und auch der Verſuch 
eines Abſtieges an der Nordlehne des großen 
Ararat ſcheiterte in dem Feuer der türkiſchen 
Batterien. Dort vollzog ſich das Schickſal der 
Freiheitskämpfer in einem mitleidsloſen Nieder⸗ 
metzeln, in einem grauenhaften Sterben. Kein 
Heldenlied wird den Untergang eines Volkes be⸗ 
ſingen, das, irregeleitet und von eigennützigen 
Emiſſären verführt, ſich eine Freiheit zu erkämp⸗ 
fen glaubte; denn niemand wurde am Leben ge⸗ 
laſſen, der davon erzählen könnte. 


Mord in der Kirche 


2 Telegraphbiſche Meldung) 
rlin, 27. Oktober. In dem pommerell hen |P 
Städtchen Löbau wurde in der Pfarrki Arche am 
bellen — 1 eine entſetzliche Mordtat verübt. u 
aus Bromberg zu Beſuch weilende Frau Ko⸗ 
walſki wurde in der Kirche beim Gebet von dem 
noch gen eg Hader nen Meſſerſtich 
r iſt entkommen. 
che Verhaftungen vor. 


Höhen des Schwarzwaldes ſchneit es. 


Es hat ſich bis zu 1000 Meter herunter eine 
nei e needecke von über 10 Zentimeter 
gebilde Temperatur beträgt 3% Grad 
unter Null 


Aus aller Welt 


Student als Rauschgiftdieb 


Berlin. Während load die Rauſchgifthändler 
im allgemeinen zweifelhaften Kreiſen angehören, 
bat das Dezernat zur Bekämpfung des Rauſch⸗ 

gifthandels jetzt einen Studenten als Ber- 
treiber ermittelt und feſtgenommen. Es iſt der 
22 Jahre alte Hermann K., der einer angeſehenen 
Beamtenfamilie entſtammt. Der junge 
Mann ſtudiert in Berlin Pharmakologie. 
Er hatte die Bekanntſchaft eines 32 Jahre alten 
Mädchens gemacht, das durch ein ſchweres Gallen⸗ 
leiden Morphiniſtin „ war. In den Apo⸗ 
theken, in denen man den Studenten als Aushilfe 
und zu ſeiner Weiterbildung beſchäftigte, ſtahl er 
Morphium und Kokain. In Briefen ſchickte er 
es 10 5 Freundin, die ihm als Gegenleiſtung 
Geld gab. Einer der Briefe geriet in die 
Hände der Kriminalpolizei. Er führte 
zur Entdeckung des Abſenders. Man fand bei 
ihm noch zwei große Tuben Eukodal. Der 
Student gibt zu, ſeiner 8 Gifte geſchickt 
zu haben, beſtreitet aber, ſie auch anderen zu⸗ 
gänglich gemacht zu haben. An dieſer Behaup⸗ 
tung wird aber gezweifelt, da der junge Menf 
einen ſo ausgedehnten Briefwechſel hatte, daß 
auch noch andere Perſonen von ihm bezogen 
haben müſſen. Die Ausrede der Notlage kann 
der Student nicht haben, denn er wurde von ſei⸗ 
nen Eltern mit ausreichenden Mitteln verſehen. 


Fur chtbarer Selbstmord 
einer Professoren-Witwe 


Berlin. Die Witwe des vor 20 Jahren ver⸗ 
Itorbenen Profeſſors Miethe von der Kunſt⸗ 
akademie in Berlin, Frau Luiſe Miethe, hat ihrem 
Leben auf grauenha te Weiſe ein Ende bereitet. 
Sie ſchnitt ſich in ihrer Wohnung in der Wil⸗ 
helmſtraße 49 in Friedrichshafen mit einem Ra⸗ 
ſiermeſſer die Pulsadern auf und vergiftete ſich 
dann mit Gas. Als man ſie auffand, war ſie be⸗ 
reits tot. In einem 1 Brief gab ſie 
als Motiv i Beet Tat A ngit vor Erblindung an. 
Frau Profeſſor Miethe lebte ſeit dem Tode ihres 
Mannes zurückgezogen. Sie berief ſich ſtändig 
anf ihre Nervenkrankheit, von der fie 
ſchon ſeit mehreren Jahren gequält wurde, um ſich 
an 0 Verpflichtungen zu entziehen und 

te, daß es mit ihrem Sehvermögen zu 
Ende Re, und daß ſie befürchte, vollkommen 
blind zu werden. Am Morgen kam eine fen, 
kannte, fand jedoch die Wohnungstür verſchlo 
und auf ihr Klopfen 7 niemand. Eine 
Nachbarin brachte ein Beil heran, mit dem die 
Tür der Wohnung 5 geöffnet wurde. 
eg Profe N Miethe la a neben dem Herd in 

er Küche, mit dem Gasſchlauch im Mund. Ihre 
Beiben nterarme wieſen tiefe Schnittwunden auf. 
Die Feuerwehr nahm Wiederbelebungsverſuche 
vor, die jedoch erfolglos blieben. 


Ein 86jähriger Kriegsveteran 
ee 


Berlin. Der SGjährige Kriegspeteran und 
Altſitzer Wilhelm Wichmann aus f 
(Kreis Weſt ene war ſeit dem 


anuar d. 
verſchwunden. Jetzt ha 


die Berliner Kriminal- 


ch Er brauchte eine Villa 


M 
ercheſar Wage. 


8 ein Geſtändnis abgelegt. Der alte Mann 

war Kage, der ihn unterhalten mu te, zur Laſt, 
und Kage faßte den Entſchluß, ſich Wine zu ent⸗ 
ledigen. Er erſchlug ihn und Leiche auf 
einer Wieſe hinter ſeinem a ein ein. 


Dem Kolibri bekommt die 
Hamburger Luft nicht 


Hamburg. Zum zweiten Male, nach einem 
mißlungenen Verſuch 1913, hatte eine Hamburger 
Tierhandlung vor kurzem einen Kolibri, ein 
fünf Gramm ſchweres Tierchen, nach Europa 
gebracht und Hamburger Vogelpark 
zum Geſchenk gemacht. Obwohl alle Maßnahmen 
getroffen wurden, dem ſeltenen kleinen Gaſt einen 
Erſatz für Ai gewohnte Umgebung Ei vor 
allem Grad Celſins ähnliche klima ⸗ 
tiſche Verhälinſſſe zu bieten wie 1 ſeiner 
Heimat, iſt der Verpflanzungsvperſuch auch dies⸗ 
mal fehlgeſchlagen. Das Tierchen iſt jetzt ein ⸗ 
gegangen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 

In Lübeck hat ſich der Direktor der dortigen 
Ortskrankenkaſſe, Senator Dreger, zu⸗ 
nächſt ohne Befragung des Geſamtvorſtandes der 
Kaſſe, eine 6prozentige Hypothek im Betrage von 
20 000 Mark für den Ban einer Villa verſchafft. 
Das hat große Aufregung hervorgerufen, und 
auch der Umſtand, daß hinterher die Geneh⸗ 
migung eingeholt worden iſt, hat nicht zu beruhi⸗ 
gen vermocht. Auch aus der Ruhelohn⸗ 
kaſſe der Ortskrankenkaſſe ſoll der Herr Di⸗ 


rektor noch eine Hypothek von 6000 Mark zu 5 Gehei 


Prozent auf ein Althaus erhalten haben, wäh⸗ 
rend der Kaufpreis, den er für dieſes Haus ge⸗ 
zahlt hatte, nicht einmal ſoviel betragen hab 
Ueber alles das ſind Unterſuchungen i 
Schon jetzt aber wird man die Geſchäfte, 
um die es ſich hier handelt, in den Komplex jener 
höchſt unerfreulichen Vorgänge einzureihen haben, 
die als Skandale bezeichnet werden. Daß der 
Direktor eines Nat wien deſſen Treuhänder 
er zu ſein hat, nicht diejenige Zurückhaltung 1 
die in dieſer ſeiner gen notwendig iſt, und 
die allein ſchon ihn hätte abhalten müſſen, dort 
für lad. Kredit zu 5 iſt bereits zu be⸗ 
anftanden; ß er aber nicht einmal den für 
Transaktionen dieſer Art por geſchriebenen 
Weg ha zeigt eine len von geſchäft⸗ 
licher Treue, der mit aller 1 1 ae 

zutreten re iſt. Der Lübecker iſt de 
[Deren gegen anderen Sorfommniffen mit 
enen die Deffenttiähteit ſich im Laufe der | 


ymptom aber hat er feine Bedeutung. 


burg. Im Walde zwiſchen Bornſen und 
in der Altmark wurde ein gi 


Bun En en worden ag fen e 


polizei ermittelt, daß Bienne von dem Büdner ſchon ei Bige 7. — an dieſer Stelle gel ge elegen 1155 
U 


Kage ermordet worden i 
einer Wieſe ae 


Gehöft 
gegraben. 


. 


Die Leiche wurde auf 5 hand 
ausge⸗ſchen, 
age wurde verhaftet und hat! merſen, wo es im Haus 


ienſtmäd⸗ 


um ein 20jähriges 
Sonntag aus Wüll- 


das ſeit dem letzten 


er S er ai r 


ahre | Eröff 
Ee chäftigen hatte, verhältnismäßig klein, als De 


des Beſitzers der dor⸗ 


„Re Welt iſt eine Einheit“ 


[TCelegraphiſche Meldung 

Berlin. 27. Oktober. Am Schluſſe der inter⸗ 
nationalen Preſſe⸗Tagung wurde eine „Friedens- 
botſchaft“ des engliſchen Schriftſtellers Wells 
verleſen, in der es heißt: 

„Wir ßournaliſtiſchen Schriftſteller können der 
Menſchheit unermeßliche Dienſte dadurch leiſten. 
daß wir das volle Gewicht unſeres Einfluſſes 
gegen ſolche Irreführungen des Nationalismus 
einſetzen, der nicht nur die Welt mit offenem 
Krieg bedroht, ſondern Tag für Tag darum 
kämpft, das wirtſchaftliche Leben der Menſchheit 
durch unerhörte Bollmanern und die neue 
Strategie eines Finanzpatriotismus 
zu gefährden. Die Welt iſt eine Einheit in 
ihrer Wohlfahrt, wie in ihren Nöten. Es iſt 
unſere Aufgabe als Journaliſten, dieſe Wahrheit 
lebendig zu erhalten“. 


Kahl Vorſitzender des 
Strafrechtsausſchuſſes 


(Drahtmelbung unferes Berfiner Best 


in, 27. Oktober. Der 

hat zum Vorſitzenden den Being 
Reichstagsabgeordneten Dr. Frank 
als tsanwalt im aa. Hefe eb 
der Reichswehroffiziere eine 
Der Sozialdemokrat gans e . 
vertretender Vorſitzender. Geheimrat 94091 
DV P., der in den letzten Jahren im 82 
ausſchuß immer eine beſondere Rolle geipielt 
gehört jetzt nicht mehr dem Rech sausſchu 

imrat Kahl iſt Vorſitzender des 
rechtsausſchuſſes, dem die Ausarbeitung 
neuen Strafgeſetzbuches obliegt. 


traf 
des 


Werbewoche 
für die deutſchen Schulen in Polen 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 27. Oktober. Die faſt verzweifelte 
— des deutſ x lweſens in Polen bat 
Landesver ark Brandenburg des 
ae für das 9 im Uns. 
lande veranlaßt, auch in ige Jahre eine 
Werbewoche zugunſten der de Schulen 
im Oſten 81 veranſtalten. Die rbewoche, 
die vom 1. bis 1 Nobember ſtattfindet, ſoll den 
1 chulen helfen. Am un- 
dem 1. Toten er, findet als Eröffnung 
rt ee ein droben Radfahrkorſo der 
Berliner Shuljugend und am Abend eine große 
nungsfeier im Berliner Epe ſtatt. 
r Oberpräfident hat für den November 
eine Straßenſammlung . In 
der Berliner Straßenbahn und in den Omni« 
buſſen werben ſchon ſeit eini Tagen Plakate 
für dieſe Woche. In allen Kinos weiſen Bilder 
auf dieſe Werbewoche hin. 


. —— ? 7 * ur f 7 1 


tigen iegelei tätig geweſen war, verſchwunden il. 
Die Annahme, Da ein Sittlichkeitsverbrechen 
verübt worden iſt, konnte noch nicht einwandfrei 


beſtätigt werden. 


Frau v treibt. 


Au der Arzt, derbrachte j 
der er ich aus dem Sanatorium 
konnte, bei der Mutter. Seine dro ig 5 

. au rudern, war berühmt. enn e 
ins ankenzimmer perlt ommt, Data 
being er ſchon in ſeiner re Miene 
einen Hoffnungsſchimmer für den Patienten mit!“ 
Dieb es von ihm, Aber feine Beſuche bei Mummiſu 
in ihn mehr als den 185 einem Leiden · 
u helfen: mußte er d die in ihm 
fern on Tag zu Tag ſtärker Angſt 
— — 2 

Schon lange vor Beginn der . war 
am erſten Tage das Tor belagert, das die 
— von der Straße aus zur Tribüne ge 
angten. Reichlich viel Sonderkarten waren 11 
bekannte Bert keiten aus juriſtiſchen, indu⸗ 
Bude a politiſchen ben en ausgegeben wor 
en. Saal würde jeden alls bis zum letzten 
Platz 5 ſein. 

Benjamin Nec wurde ſogleich nach dem Be- 
treten der Anklagebank von mehreren Zeichnern 
kizziert. Er 785 te es gar nicht. Faſt apathiſch 
aß er da. Als Federer, der nervös in ſeinen 

apieren blätterte, ihm Mut zuſprach, lächelte 
er kaum merklich. Er war ſehr blaß. Wenn er 
die blauen Augen aufſchlug, jo blendete 15 das 
Licht, das durch die egenüberliegenden enſter 
eindrang. Er war in der langen Haft ſehr emp⸗ 

indlich geworden. Die wenigen Zeilen von 
etra, deren Vermittlung er Kötzſchau verdankte, W̃ 
atten ihn eine ganze Weile hindurch mit ſtarker 
Fubu erfüllt. Aber als die Zeit der Ver ⸗ 
handlung heranrückte und noch immer kein Lebens⸗ 
zeichen von u eintraf, verlor er jede Sicherheit. 
Sie hat — doch nicht an meine Unſchuld ge: 
glaubt — darum hat fie den „ſchweren Gang“ 
angetreten! mußte er ſich ſagen. 

Der Gerichtshof trat ein. Benjamin Zeck 
erhob ſich und ſah ſeinen Richtern ins Auge. 
Einen nach dem andern muſterte er. Zuletzt den 
hageren, großen Mann an dem kleinen, ſchrä 
rechts geſtellten Tiſch. Es war der Staatsanwalt 
Dr. Overbeck. Ben ounte feine Züge nicht erken⸗ 
nen, weil dem mit dem Rücken zum Fenſter Ste⸗ 
5 das Licht über die Schulter fiel und ſein 

eſicht im Schatten ließ. ER 1 5 

Die Zeugenbänke waren noch leer, ſonſt war 
der 3 Saal beſetzt. Auf den Fußſpitzen 
kamen jetzt aber noch ein paar Herren herein: 


N Spione N 


Stunde, in] Inriſten, die im Hanfe einen Termin wahrzu⸗ 
reimadhen | nehmen hatten und vor- oder nachher eine Stunde 


— 


EIN KRIMINELLER"LIEBESROMAN VON PAULIOSKAR MOCKER 


Copgrigfit 1929 by Auguft Scher! GmbH. Berlin, 


für den intereſſanten Prozeß erübrigen konnten. 


Die e wurde eröffnet, die Anklage · 
ſchrift verleſen. Der Landgerichtsdirektor Priewe 
erledigte die Perſonalien des Angeklagten und 
legte Kin die Frage vor, ob er ſich ſchuldig fühle 

dies bekennen wolle. Kurz derneinte Den- 
8 Zeck. 

„Dann ſchildern Sie uns einmal, wie Sie den 
Nachmittag es 10. Oktober verbracht haben.“ 

Es kam zu keinem zuſammenhängenden Be · 
richt; immer wieder griff eine Frage des Stagts⸗ 
anwalts oder auch des Präſidenten ein. 
Präſident hatte ein ir Organ, dem er zu⸗ 
e einen Sahle en väterlichen Klang zu 
geben. en waste Sta 

verbeck 


Die 3 waren in ihrer Geſamtheit ver⸗ 
eidigt und darauf wieder 125 worden, damit 
ſie draußen ipten Einzelaufruf abwarteten. Es 
war ein ſtattliches Aufgebot. 

Bens Blicke ſuchten die Geſtalt der Mutter. 

ederer bemerkte es und erklärte ihm: der Vor⸗ 
itzende habe in letzter Stunde noch der Bitte der 

Brüder get entſprochen, die alte Dame vor⸗ 
läufig noch zu beurlauben. „Das Auto ſteht in 
Schwanenwerder vor dem Haufe: erfolgt der 
Anruf, ſo kann es in längſteng 25 Minuten den 

Weg nach Moabit zurücklegen.“ 

Als erſter Zeuge berichtete hernach der Kri⸗ 
minalkommiſſar ſeine Erhebungen und wies auf 
die Widerſprüche zwiſchen den er ſten Ausſagen 
des Angeklagten und dem ſpäterhln von im 
unterſchriebenen Protokoll hin. 


„Was 1 Sie darauf 
klagter?“ ragte der Vorſitzend 
„Es erſchien mir unerheblich.“ 


Der Staatsanwalt griff ſofort ein. 
klage unterlegt dem Ange agten, daß er in dieſem 
t) Stadium fi) 15 18 Verteidigungsplan noch nicht 
der überlegt hatte, da er der Meinung war, 

er vorgeſpiegelte Selbſtmord der Frau von Rolli 
würde ohne weiteres als Tatſache hingenommen 
werden.“ 

Und nun marſchierten ſie wieder auf, all die 
genen, deren Bekundungen Ben ſchon aus der 

orunterſuchung kannte. Teils waren ſie vom 


. erwidern, Ange⸗ 


„Die An ⸗ 


(scharf aber klang die Stimme] ja 
e 4 er ten gr org 8 x damals ta raſchungen. 


Ben berichtete über die exſte Begegnun wäh- 
in Roubaix, im Haufe des 


ten fie auch heute wieder ihre Ausſagen — Aus- Dr. Dubips, wo Fräulein Suſi Hetzerath als 


agen, die nach Bens Meinun 
jenes Abends der Aufklärung au 
Schritt näher brachten. ane 
Dame aus Oslo, das Stubenmädchen, d 
tier ... Sie alle hatten wohl Fräulein Dr Aſtern 

roßer Erregung die Etage bezw. das Haus 
vr ſſen ſehen, aber keiner von ihnen konnte dem 
Ae beit Buden daß er ſich in der fra eo 

Zeit im Vorder haus aufgehalten habe. 

8 lien Zeit: nach der Feititellung des Ge. 
richtsarztes war der Tod der 


Por- 57 75 i 


die Vorgänge deutſche Sprachle rerin fungierte, und über ihre 
5 um einen | während feiner 
— die | folgte Deportation. 


erwundung und Ausheilung er- 
„Bei unſerem Wiederſehen 
ich nicht, welche Rolle ſie damals geſpielt 
at — auch der Verdacht, daß ſie Werkſpionage 
betrich kam mir erſt ſpäter.“ 

„Sie wollen dieſen Verdacht an dem Abend, 
an dem Sie Fräulein Aſtern von Schwanen⸗ 
werder aus im Auto heimbrachten, ihr als erſter 


Frau von Lolli] mitgeteilt haben. Die Dame hat ſich dann auch — 


zwiſchen ſechs einhalb und ſechs dreiviertel erfolgt. | gerade in der Stunde, nachdem der Mord ae 


Die Ausſa age von Islitz über die erſte Atgegt 


nung mit Zeck, nachdem dieſer die Leiche entdeckt 


ſchehen war — nach Brüffel und Roubaix begeben, 
um dort Erkundigungen über Fräulein Hetzerath 


hatte, wurde aus dem Protokoll verleſen. „Warum einzuziehen.“ 


iſt der Mann nicht als Zeuge 
fragte der Staatsanwalt. 

„Die Verteidigung hat den Antrag 5 175 
jeſtellt, erwiderte der Vorſitzende. „Islitz 
findet ſich, im Ausland und war nicht 20 476 
zutreiben.“ 

ap ſagte der Staatsanwalt. „Das gen 


vorgeladen?“ 


Der mir 


9 Vorſitzende fuhr in der Vernehmung des 
war get ort: ie kennen die 


eugenaus- 
des Islitz aus dem Protokoll 


über die 
welche Einwände dagegen? — Nichts? — Sie 
eben alſo zu, ihn in den or verſetzt m 
aben, daß Sie um is, Uhr Frau von Lo 
zum Tee erwartet hatten?“ 

„Ich habe ihn in dieſen Glauben nicht ver⸗ 
ſetzt — ſondern darin belaſſen.“ 

„Und der Angeklagte gibt ferner zu,“ fragte 
der 1 „daß er 
riöſen Anruf um 
— An 
er 1505 zentrale erfolgt?“ 


Are, 
wollte nicht, 
wie 5 elligt würde. 
im Unterbewußtſein, 
legung und wir ichen 
Der unser ſtellte ie „Es wird alfo, 
da feine unter 2 sa und beeidigten Ausſagen 


da 1 71 tern irgend⸗ 
Aber d N 95 alles nur 


von keiner Weiſe beanſtandet werden, auf 8 


3 na tet. Wir kommen 

nun zur Ergründun 
1105 zwiſchen dem 
eten.“ 


Sofort meldete ſich eine 91 Unruhe im 


Islitz verzi 
der p 
ngeflagten und der 


Saal. Alle wollten 15 das 
klagten ſehen. Der x 
Ruhe ausbitten. 


J ͤͤĩ] ́ùʃ!.ꝗ% teils von der Verteidigung vor ⸗ 
geladen. Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen mach - rend des Krieges, 


Li kenn 


un 89 15 Sie gl Angeklagter, wann und Ciferjßt herrſchte.“ 
engelernt haben.“ 


Sie Frau von Lo 


und 1 lt werben, 


alb fteben Uhr zuerſt die] lich hinters Licht ge 
abe Wa habe: der AB: ſei von | verlejenen Sr 


er das 
efü u 1015 as Ai Heber⸗ kim: die Dame 15 7 Kataſtrophe noch nicht 


önlichen Beziehun- lichen Kreiſe, 


icht des Ange- tigen. Die efege 
fident mußte ſich größere | Aitern Ihnen 


„Ueber fie und über andere Perſönlichkeiten, 
die wir in die Werkſpionage verwickelt glaubten“, 
ergänzte Ben. „Das Material, das von Främ- 
lein Doktor Aſtern geſammelt worden iſt, hat 
mein Verteidiger bereits dem Gericht übergeben. 


ügt Ich bitte es bekanntzugeben.“ 


„05 beantrage,“ ſagte Federer kurz und ſetzte 
ſich wieder. 

Die Daten, die nun zur Sprache kamen, boten 
dem ganzen Haufe denn doch beträchtliche Ueber- 


„Es ſind auch . einige Herren als Zeugen 
geladen, die im großen und ganzen das Bild 
yo durchaus ar fend bezeichnen dürften“ fagte 

der Vorſitzende 3 kann ja heute ohne weiteres 
daß Frau von Lolli, damals 
räulein Hetzera 2 


von unſerem Truppen⸗ 
nachrichtendienſt als 


entin angenommen war 


Im über den myſte⸗] und daß ſie die Nee „ tenſtelle gröb- 


ührt h Auch die „Puch 
en aus we Aram en © 
geben charakteriſtiſche Ergänzungen ie — 
nun, e gemeinſam mit Fräulein 
Aſtern, alles daran ſetzen wollen, Frau or Lolli 
u entlarven, um is unſchädlich zu machen. In 
egierungskreiſen ſcheint irgendwelcher Argwohn 
anden zu haben. Angaben, die ein Ver⸗ 
treter der Preſſeſtelle hier machen wird, ſtützen 
na erſt auf neuere Ba l e Jedenfalls 
reute ſich Frau von Lolli bis zu ihrem gewalt 


ſamen Tod der allgemeinen Achtung. Sie galt 

in der Berliner Geſellſchaft, auch der der amt. 

für eine bedeutungsvolle, dabei 

or- ſcharmante Perſönlichkeit, die man mindeſtens 

gu den halboffiziellen Empfängen einlud. Aus 

ieſer Stellung gedachten Sie ſie nun zu bejei- 

nterſtützung, die ae 

ei zuteil werden ließ, iſt damit 

erklärt, daß zwiſchen den Damen eine ſtarke 
Jortſetzung folgt). 


— 


-. 
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Findrudsvoner Verlauf 


Wori- Beilage 
Wien ſiegt im Kunſtturner⸗Kampf 


Grenzlandmannſchaften 


(Eigener Bericht) 


— Ratibdr, 26. Oktober 

In der alten Oderſtadt Ratibor, im ſüdöſt⸗ 
lichen Winkel des Reiches, war der heutige 
Sonntag ein turneriſcher Feſttag erſter Ordnung. 
Im Sinne deutſchen Volkstums und deutſcher 
Volksgemeinſchaft hatte das Stadtamt für 
Leibesübungen im Verein mit der Rati⸗ 
borer Turngemeinde es unternommen, 
deutſche Turner aus Polen, der Tſchechoſlowakei, 
Oeſterreich und Deutſchland zu einem Gtädte- 
wettkampf im Kunſtturnen aus den Städten 
Kattowitz, Troppau, Wien und Rati- 
bor aufzurufen. 

Bereits am Sonnabend nachmittag traf die 
Wiener Turnmannſchaft in Ratibor ein. 
Zu Ehren der Gäſte fand in der Landesſchenke 
ein Begrüßungsabend, veranſtaltet von der Rati⸗ 
borer Turngemeinde, ſtatt. Der erſte Vorſitzende, 
Rechtsanwalt und Notar Dr Schmidt, begrüßte 
die Wiener Turnbrüder. Er gedachte dabei auch 
des großen Grubenunglücks in Alsfeld. Der 
Mannſchaftsführer der Wiener Turner, Völl, 
betonte in ſeiner Dankrede den Wert des deut⸗ 
ſchen Gemeinſchaftsgedankens. Sonn- 
tag vormittag trafen die Troppauer Turn⸗ 
brüder ein und wurden am Ringe begrüßt. 


Zange vor Beginn der Stadtwettkämpfe 
hatte fi am Nachmittag im Saale des 
Deutſchen Hanfes eine überaus große 
10 Zahl von Zuſchauern eingefunden. 


Oberbürgermeiſter Kaſchuy, Landesverwal⸗ 
tungsrat Frenzel von der Provinzialverwal⸗ 
tung, Stadtwerordnetenvorſteher Rechtsanwalt Dr. 
Gawlik, Poſtdirektor Herrmann, der Vor⸗ 
ſitzende des Verkehrsvereins Ratibor, Land- 

chtsrat Herrmann, Stadtverordnetenvor⸗ 

eherſtellvertreter Rechtsanwalt und Notar Dr. 

13 Stadtjugendpfleger Schiwon, der 

ya Vorſitzende des Stadtverbandes für Lei- 
esübungen, e Stadtverordneter 
Dehner, Major Schade, Juſtizrat Men ⸗ 
ve der geihäftsfüprenbe Vorſitzende des VDA., 
ie Rektoren der biefigen Schulen, Oberſtudien 
direktor Schuftalla und eine Reihe weiterer 
führender Perſönlichkeiten waren erſchienen. 

Um 415 Uhr eröffnete die Landesſchützen⸗ 
Zapelle den Städtewettkampf mit dem e 
marſch mit Fanfarenbläſern, worauf ein jugend 
licher Turner einen Vorſpruch zum ortrag 
brachte. Oberbürgermeiſter Kaſchuy hob in 


einer Begrüßungsanſprache hervor, daß der 26. 
Sober fr en und Umgegend 15 beden⸗ 


tungsvoller Tag ſei. Beſonderen Dank ſtattete er 
dem Stadt⸗Turninſpektor Scziegeol für das 
Zuſtandekommen der großzügigen Veranſtaltung 
ab. Herzliche Begrüßungsworte widmete er den 
zum Wettkampf erſchienenen Turnern aus Wien, 
Troppau und Kattowitz. Hierauf folgte der Auf- 
marſch der Mannſchaften, die freudig begrüßt 
wurden von der erwartungsvoll sn 
Menge. 

Dann begannen die Uebungen am Barren, 
Pferd, Reck und die Freiübungen. 


Das beſte Geſamtergebnis erreichte Wien 
mit 461 Punkten. 


Dann folgte Kattowitz mit 413 Punkten, 
Ratibor mit 368 Punkten und Troppau 
mit 320 Punkten. Die höchſte Punktzahl erturnte 
Auer, Wien mit N vor Miosga, Kattowitz 
mit 96, Panos, Wien mit 94. Reiſinger, 
Wien mit A, Zi cha, Wien mit 90, Zweigel, 
Kattowitz mit 90, Redl. Wien mit 89, und 
Sczyrba, Ratibor mit 84 Punkten. 

Bei der Siegerehrung, die Oberbürgermeiſter 
Kaſchny vornahm, wurden die ſchönen Leiſtun⸗ 
gen der Mannſchaften gebührend gewürdigt. Den 
1. Preis, das vom Reichspräſidenten von Hin- 
denburg geſtiftete Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift, ſowie je ein Eichenkranz der Stadt 
Ratibor erhielt die ſiegende Wiener Mannſchaft. 
Als nächſtbeſte Leiſtungen konnte der Kattowitzer 
Mannſchaft die von dem Verein der Aus⸗ 
landsdeutſchen gewidmete Erzplakette über- 
reicht werden. Außerdem erhielt jede der vier 
Mannſchaften je eine vom Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Oberſchleſien geſtiftete Erin⸗ 
nerungsplakette. N 

Mit einem gemeinſamen Geſange wurde der 
Städtewettkampf beendet, der, umrahmt von den 
Klängen der Landesſchützenkapelle und verſchönt 
durch in der Zwiſchenpauſe vorgeführte I3- 
tänze einen erhabenen Verlauf nahm. 

Hierbei ſei noch beſonders hervorgehoben der 
Eingang eines Telegramms von der Deutſchen 
Turnerſchaft: 

„Den reichsdeutſchen und auslandsdentſchen 
Turnern ſendet die D. T. die herzlichſten 
Grüße und wünſcht gedeihliche Zuſammen⸗ 
arbeit? Dominikus.“ 
Auch vom Geſchäftsführer der Arbeitsge⸗ 

F „ 
gen im Ausland, Berlin, war ein herzli 
gehaltenes Glückwunſchſchreiben eingegangen. 


des Slädtelampfes Der 
| 


Benthen 09 in Meifteriorm 


(Eigener Bericht). 
Gleiwitz, 26. Oktober. 

Troßdem es den ganzen Vormittag über und 
bis zum Anfang des Spieles geregnet hatte, be- 
fand ſich das Spielfeld auf dem Jahnplatz in leid⸗ 
licher Verfaſſung. Lediglich der glatte Boden machte 
den Mannſchaften zu ſchaffen. Etwa Zu⸗ 
ſchauer, darunter ein großer Teil aus Beuthen, 
batten ſich eingefunden. Beide Mannſchaften leg 
ten ſofort mächtig los. Beſonders die Gleiwitzer 
ſchienen ſich viel vorgenommen zu en. 


Als ihnen aber in den erſten zwanzig 
Minnten nichts glückte, ließen ſie bald nach. 
Unerwartet ſchnell erhielt ſo das Spiel eine 


entſcheidende Wendung. Die Außen- 
läufer der Vereinigten konnten die Beuthener 


lichen Flanken ſauſten nach der Mitte. 


27. Oktober 1930 


Flügelſtürmer nicht halten und die erſten gefähr⸗ 


nfolge 
eines Mißverſtändniſſes mit der Vertei ing 
mußte Ritzka das erſte Tor paſſieren laſſen. Noch 
einmal aber kam bei dem Gleiwitzer Publikum 
die Hoffnung auf, daß das Spiel einen günſtigen 
Ausgang nehmen würde, als nämlich Holl⸗ 
mann ſchoß, wehrte Kurpannek ab und 
der Nachſchuß von Morys fand ſeinen Weg ins 
Netz zum gr Vorwärts Raſenſport ver⸗ 
ſuchte jetzt, mit ſchnellen Angriffen zu weiteren 
Erfolgen zu kommen, doch a die Stirrmer 
im gegebenen Augenblick das Schießen. Die Beu⸗ 
gene dagegen falten nicht lange und bald hatte 
ryſſok den zweiten Treffer ins 8 
Tor geſetzt. Die Führung gaben die Oer ni 
mehr ab. Ein drittes und viertes Tor durch Pru⸗ 
ſchowſki vergrößerten ſogar den Vorſprung bis 
zur Pauſe ſo daß e e für die 
weite Spielhälfte kaum noch usſichten auf 
usgleich oder gar einen Sieg hatte. 
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Luftschitfs „Graf Zeppelin‘ zwei1,5L 
Wanderer:Motoren eingebaut, weil 
uns der Name Wanderer für Qualität 
und Leistungsfähigkeit bürgte. Auf | 
allen Fahrten des „Graf Zeppelin‘ 
haben die Wanderer-Motoren 
störungsfrei gearbeitet und ihre un- 
bedingte Zuverlässigkeit unter allen 
klimatischen verhältnissenbewiesen 


So schreibt Dr. Hugo Eckener, unter dessen Führung das Luftschiff „Graf 


7 Benthen 09 führt vor Ratibor 03 


Beide Gleiwitzer Vereine fallen zurück 
Preußen Zaborze büßt in Opbeln einen Punkt ein 


Eigener Bericht) 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 2 


Der regenmaffe, ſtürmiſche Sonntag konnte die 
um die Oberſchleſiſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft kämpfenden Mannſchaften von ihrem Taten ⸗ 
brang nicht abhalten. Sämtliche vier angeſetzten 
Spiele kamen zur Durchführung. Nicht ein ein- 
ziges davon ging ohne Ueberraſchung aus. Zunächſt 
machte der Südoſtdeutſche Meiſter Beuthen 09 
durch einen Senſationsſieg von 10:2 über Vor · 

9 wärts· Naſenſport von ſich reden. Die Beuthener 
e haben ſich durch den Gewinn der beiden Punkte f 8 
klar an die Spitze des Feldes geſetzt und werden :47: 


verheißungsvoll war das Auftreten des Oberſchle⸗ 


| \ "biefe, nach ihrer augenblicklichen Form zu urteilen, 3 W Zeppelin“ der Well den überzeugenden Beweis deutscher Schaffenskraft 
auch ur wieder abgeben. An zweiter wo N 0 920 0 6:215: und Deutschlands Willen zum Wiederaufstieg erbrachte, über den Motor 
' 2 Wee f 8 ii! des 6/30 PS Wanderer. Preis der Limousine, viersikig, vierlürig 

mal batte BfB. Gleiwitz das Nachſehen. Mit 3:0 0:3 RM 5250.— ab Werk 

führten ſich die Ratiborer auch in der zweiten] Porwarte. 0 

Serie recht gut ein. Unter den erſten werden fie —— 5 

zum Schluß beſtimmt zu finden ſein. Weniger 62, \ 


yr 


ſiſchen Meiſters Preußen Zaborze in 
n. Mit 1:1 geſtalteten die Sport ⸗ 


ee 


freunde Oppeln dieſen ſchweren Kampf un⸗“ Spocſtemde N | 
entſchieden und überließen den Zaborzern gerade Oppeln A 
noch einen Punkt. Deichſel Hindenburg verlor Oeichſel } 
SV. Delbrückſchächte mit 3:0 |, _Prdendurs 


und hat nun kaum noch Ausſichten, vom letzten : 
Platz wegzukommen. Die Gefahr des Abſtieges 8 8 

für den früher io erfolgreichen Hinden burger 2 
4 J Verein wird immer größer. 


WANDERER WERKE AKT.-GES., SCHONAU BEI CHEMNITZ 
Gustav Anders, Hohenzollernstr. 7, Fernruf 4507 


EINE RENEILNERERREE 
BBE 
IEEE 


Erſter und ſchönſter Handballſieg 


„ 9 


der Polizei Beuthen 


Der Titelverteidiger Schlefien Oppeln verliert mit 5:3 die Punkte 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 27. Oktober. 

Einen ſelten ſchönen und ſpannenden Hand- 
ball⸗Kampf bekamen die 500—600 Zuſchauer zu 
ſehen, die ſich trotz des regneriſchen Wetters auf 
dem Kaſernenſportplatz eingefunden hatten. Das 
aus dieſem Meiſterſchaftskampf, bei dem es trotz 
hölliſchem Tempo friedlich und fair zuging, eine 
Propaganda für den Handballſport 
wurde, iſt der Verdienſt beider Mannſchaften. 
Die Leiſtungen waren einfach prächtig. 


Die Beuthener lieferten dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſter Schleſien Oppeln einen 
Kampf auf Biegen und Brechen. 


Die Einheimiſchen waren allerdings auch in 
beſter Form, kämpften dazu noch glücklich und 
ſchlugen durch ihren ungeſtümen Angriffsgeiſt den 

gner mit ſeinen eigenen Waffen. Der Held 
des Tages war wieder einmal der Beuthener 
Torhüter Bullen da. Mit verblüffender Sicher⸗ 
heit, oft unter Einſetzung feines ganzen Körpers, 
5 er die gefährlichſten Schüſſe des Schle⸗ 
ſierſturmes. In dieſer Form iſt er augenblicklich 
unſer beſter Torhüter. An dem Siege hat er den 
größten Anteil. Die Verteidigun ieſſalla 
und Skorowſki ſtand ſehr ſicher. Unermüd⸗ 
lich im Zerſtören und Aufbauen war die Läufer⸗ 
reihe. Der Sturm lief nach anfänglicher Nervo⸗ 
ſität zu Hochform auf. Sollmann bewies ſein 
Talent als Sturmführer. Binek und Mohr 
als 1 waren äußerſt ſchnell und ge⸗ 
fährlich. azan konnte ſich weniger entfalten, 
da er ſtark abgedeckt wurde. Der erfolgreichſte 
Schütze war jedoch Seliger, der nicht weniger 
als viermal den Ball ins gegneriſche Tor beför⸗ 
a Die Mannſchaft ſpielte geitern ihr beſtes 

piel. 

Die Schleſier ſind lange nicht mehr die 
Mannſchaft des vergangenen Jahres. Es ſind be⸗ 
deutende Lücken entſtanden. Trotzdem zeigte die 
Reichswehr ebenfalls recht annehmbare Leiſtun⸗ 

en n techniſcher Beziehung hatte ſie den Ein⸗ 
deimif en ſogar ein kleines Plus voraus. Der 
Sturm kombinierte wohl ſehr eifrig; doch die einſt 
ſo gefährlichen Torſchüſſe vermißte man. Ledig⸗ 
lich Polainſki hat ſeinen ſcharfen Schuß be⸗ 
halten. Er wurde aber ſehr bewacht. In der 
Läuferreihe gefiel nur Auſchner. Er wax auch 
der einzige, der die Verbindung mit dem Sturm 


aufrecht hielt. „Im Tore ſtand Skripzok, der 
ſeinem Gegenüber nur wenig nachſtand und 
ebenfalls recht ſchöne Paraden zeigte. An den 
Erfolgen des Gegners iſt er ſchuldlos. 

Das Spiel wurde äußerſt flott und ſcharf be⸗ 
gonnen. Der Anfang ließ das Ende kaum vor⸗ 


ausahnen. Schleſien beginnt. In wenigen Kom⸗ 


binationszügen ſind die Schleſier vor dem Tor 
der Einheimiſchen. Doch die Hintermannſchaft 
0 1 zu überwinden. Beuthen greift ſelbſt ſehr 
ark an. 


Schleſiens Sturm glänzt durch flüſſige 
Kombination, 5 
In der 10. Minute Strafſtoß für Schleſien. 
Rigoll verwandelt ſicher zum Führungstor. 
Bei einem weiteren Angriff fällt 5 Minuten 
ſpäter durch den Mittelſtürmer Zylla das zweite 
Tor für Schleſien. Beuthen geſtaltet das Spiel 
jeder Zeit offen und holt ſchließlich durch Seli⸗ 
ger ein Tor auf. Bald darauf Halbzeit. 

„Bei Wiederbeginn macht ſich das bisherige 
mörderiſche Tempo bei Schleſien ſtark bemerkbar. 
Beuthen hat jetzt mehr vom Spiel. Nach ſchönem 
Durchſpiel fällt auch bald durch Seliger der 
Ausgleich. Die Beuthener Läuferreihe wirft 
ihren Sturm immer wieder nach vor. Minu ⸗ 
ten ſpäter 
der Beuthen unter ungeheurem 
Jubel die Führung verſchafft. Schle⸗ 
ſien ſcheint deprimiert. Die Polizei hält dieſes 
Ergebnis bis 15 Minuten vor Schluß. 


Nun beginnt ein dramatiſcher Endkampf. 
Schleſien will unbedingt ausgleichen und drängt 
ſtark. In dieſer Drangperiode fällt jedoch fünf 
Minuten vor Schluß das vierte Tor für Beuthen. 
Die Läuferreihe brachte den Ball blitzſchnell na 
vor. Binek ſauſt raſſig mit dem Ball weg, giht 
zu Seliger, der, bevor Zimba noch eingrei⸗ 
fen kann, einſendet. Schleſien gibt das Spiel noch 
nicht verloren. Die geſamte 1 Mann⸗ 
ſchaft verteidigt jetzt. olainſki kommt nicht 
um Schuß. Da noch ein Strafſtoß für Schleſien. 

er Verteidiger Zim ba ſchießt und erreicht — 
4:3. Anſtoß und faſt mit dem Schlußpfiff er- 
zielt Binek noch ein fünftes Tor. Die Zuſchauer 
überſchütten die Beuthener für dieſen prächtigen 
Kampf mit lautem Beifall. Beuthen hat ver⸗ 
dient gewonnen; Schleſien hat ſich ritterlich 
geſchlagen. 


Der DFB. gibt klein bei 


Berufsfußball unter den Fittichen des Bundes 


(Eigene Dr 


abtmelbun 9) 5 : 


Berlin, 26. Oktober. Von den Ereigniſſen gedrängt, hat der Geſamtvorſtand 
des Deutſchen Fußballbundes in einer nichtöffentlichen Sitzung beſchloſſen, den Berufs⸗ 
fußball in eigene Regie zu übernehmen. Er hat damit gezwungenermaßen das getan, 
was er in Dresden beim letzten Bundestag aus freien Stücken hätte tun können. Die 
endgültige Beſchlußfaſſung hierüber ſoll einem Bundestage vorbehalten bleiben. 
Es wurde ferner erklärt, daß die in Weſtdeutſchland entſtandene Berufsſpielerorgani⸗ 
ſation nicht anerkannt und auch nicht aufgenommen wird. Allerdings hoffen die 

5 DF B.⸗Führer im tiefſten Winkel ihres Herzens immer noch, den offenen Profi⸗Sport 


verhindern zu können. Sie hoffen, d 


aß durch die neuerlich zum Ausdruck 


gebrachte Am neſtie für alle Verſtöße, die vor dem Abend des 26. Oktober begangen 
wurden, zu erreichen. Vorausſetzung dafür iſt, daß ab 27. Oktober alle Vereine ſich an 
die Dresdener Beſchlüſſe halten. An dieſer Vorausſetzung wird, das kann man ohne 
Prophet zu ſein, behaupten, die Abſicht des DIEB. ſcheitern. 


Zwar begann auch die zweite Spielzeit für 
Gleiwitz verheißungsvoll, aber die Hintermann ⸗ 
ſchaft von 09 war auf der Hut. Pallu ; 
794 Inf als Mittelläufer leitete ſeine Elf taf- 
tiſch außerordentlich geſchickt und ſchickte beſonders 
erfolgreich die Flügel ins Treffen. In der elften 
Minute fiel das fünfte Tor durch Büttner. 
Zwar holten jetzt auch die Vereinigten ein Tor 
= aber an der Niederlage war nichts mehr zu 
ändern. 


So ſyſtemlos und energielos hat man die 
Gleiwitzer lange nicht kämpfen ſehen. 


Auf der anderen Seite benutzten die 09er das 
Nachlaſſen ihres Gegners dazu, um durch fünf 
weitere Tore das Endergebnis auf 10:2 zu 
ichreuben. 

Auf der Suche nach den Fehlerquellen, die zu 
dem Verſagen der Gleiwitzer führten, wird man 
auf die Läuferreihe ſtoßen, die piel zu wenig offen ⸗ 
ſiv fpie'te und dadurch beim Vorgehen des Stur⸗ 
mes Lücken hervorrief. Die Hintermannſchaft 
von Vorwärts⸗Raſenſport ſchlug ſich noch am be⸗ 
ſten, dagegen lief ſich der Sturm bei ſeinen Aktionen 
immer wieder durch nutzloſes Kombinieren feſt. 
Anders dagegen die Beuthener. Sie waren in 
jeder Beziehung dem Gegner überlegen, energiſch 
in der Abwehr und ſchnell im Aufbau. Die beſten 
Leute waren Palluſchinſki und Pru⸗ 
ſchowſki, während bei Strewitzek das un⸗ 
faire Angehen zu tadeln iſt, das er doch bei ſeinem 
ſicheren Spiel gar nicht notwendig hat. 


Ratibor 03 — BB. Gleiwitz 3:0 

Trotz des ſtrömenden Regens hatten ſich etwa 
1000 Zuſchauer eingefunden. Von beiden Seiten 
gab es ein flottes Spiel, das jedoch durch die 
Glätte des Platzes ſtark beeinträchtigt wurde und 
zunächſt torlos blieb. Manche Chancen fielen auf 
beiden Seiten buchſtäblich ins Waſſer. Erſt in der 
41. Minute gelang es dem Ratiborer Halb ⸗ 
lin ken, der aus der Jugendmannſchaft neu in 
die Oberligamannſchaft eingetreten iſt, nach 
ſchöner Ballbehandlung das erſte Tor zu erzielen. 
Nach der Pauſe drehte dann 03 auf und zeigte ſich 
dem Gegner klar überlegen. Schon in der vierten 
Minute wurde ein Eckball durch Einköpfen zum 


zweiten Tor verwandelt. Die Bemühungen der 
Gleiwitzer blieben weiter erfolglos. Der Rati⸗ 
borer Halblinke erhöhte dann in der 30. Minute 
die Torzahl auf drei. 


Preußen Zaborze gegen 
Sportfreunde Oppeln 1:1 


Trotz der ungünſtigen Wetters hatten ſich auf 
dem Platz der Oppelner Sportfreunde zahlreiche 
gase eingefunden, um dem Spiel Preußen 

aborze 2 die Oppelner Sportfreunde beizu⸗ 
wohnen. as Spiel zeigte beide e 
in guter Form. Die Preußen zogen forſch los. 
Ihre Bemühungen wurden ſchon in den erſten 
Minuten durch ein Tor belohnt. Bald jedoch 
bot die gute Verteidigung von Oppeln dem Vor⸗ 
drängen des Gegners Einhalt. Oppeln hielt das 
Spiel bis zum Schluß der Halbzeit offen. Auch 
nach Halbzeit zeigte ſich Zaborze ſehr unterneh⸗ 
mungötuftig, Bine jedoch einen weiteren Erfolg 
erzielen zu können. Ein Elfmeter verhalf Op⸗ 
peln zum Tor und damit zum erſehnten Aus⸗ 
gleich. Weitere Erfolge blieben beiden Mann- 
ſchaften verſagt. Das Spiel nahm zum Teil 
recht ſcharfe Formen an, doch gelang es 
ſchließlich noch, die aufgeregten Gemüter zu be⸗ 
ruhigen. 


SB. Delbrückſchächte — Deichſel 3:0 


Auf dem ziemlich moraſtigen Platz hatteg es 
die Spieler nicht leicht. Die Delbrückſchächtler 
fanden ſich mit den Bodenverhältniſſen beſſer ab 
und ſicherten ſich dadurch die dauernde Ueber⸗ 
legenheit. Beide Mannſchaften traten in völlig 
neuen Aufſtellungen an, die ſich beiderſeits gut 
bewährten. Die Delbrücker kamen bereits in der 
neunten Minute durch Jonek zum Führungs⸗ 


tor. Der ſchwache Mittelläufer von Deichſel 
Bir wre dem Delbrückſturm die Arbeit: Fer 
die Verteidigung von Deicheſl war in der eriten 


Spielhälfte ſchwach. In der 42, 
Jonek den zweiten Treffer für ſeinen 
und gleich darauf ſchoß Jalowietzky das 
dritte Tor. Die Umſtellung von Deichſel nach 
der Pauſe war ohne Erfolg. . 


inte erzielte 


Arbeit. 


ift es wiederum Seliger, To 


Diesmal Frieſen Beuthen 


ATB. Beuthen im Nüdipiel überraſchend 0:2 geſchlagen 


(Eigener 


Beuthen, 26. Oktober. 

Der Sonntag brachte zum zweiten Male 
ATV. und Frieſen im Spiel um den Bezirks⸗ 
meiſter der Turner zuſammen. Der Sportplatz 
in der Promonade war durch den Regen in ſehr 
ſchlechten Verfaſſung. Das aufgeweichte und 
glatte Spielfeld ſtellte an die Spieler hohe An⸗ 
forderungen. Das Treffen brachte diesmal eine 
große Ueberraſchung. Nach dem letzten 6:3- 
Siege der AXVer glaubte man an eine neue 
Niederlage der Frieſen. Aber es kam wieder 
einmal anders. 


Die Frieſenleute kämpften ſehr auf⸗ 
opfernd mit ſtarkem Siegeswillen. 


Jeder Mann gab ſein Beſtes. Der Sturm war 
auf voller Höhe. Die fünf Mann verſtanden ſich 
vorzüglich. Der Lauf und die Hintermannſchaft, 
beſonders der Tormann, leiſteten erfolgreiche 
Die A Ver enttäuſchten ſehr. Im 
Fangen und Zuſpiel waren ſie ihrem Gegner bei 
weitem unterlegen. Der Sturm, den wieder ſeit 
langer Zeit Matuſchka führte, verſagte ganz 
und gar. Die beſten Leute der Mannſchaft waren 
der Verteidiger Schubert und Bullenda 
im Tor. 

Durch dieſen Sieg der Frieſen ſind beide 
Vereine punktgleich, ſo daß noch ein drittes Spiel 
nötig iſt, um den Bezirksmeiſter feſtzuſtellen. 
Frieſen ſtößt an und geht gleich vors gegneriſche 
Tor. ATV. erwidert den Angriff. Beide Mann⸗ 
ſchaften legen ein unheimliches Tempo vor. Die 
5. Minute bringt den Frieſen ein billiges Tor. 
En ſcharfer Ball Mickas entgleitet den Händen 
des ATV.⸗Vormanns und fällt ins Tor. 
Frieſen wird durch dien Erfolg angeſpornt. 
Unermüdlich ſtreben die ATVer nach dem Aus⸗ 
gleich. Aber ihr ungenaues Zuſammen⸗ 
ſpiel läßt ſie zu keinem Erfolge kommen. Bis 


Ungarn Tschechoslowakei 


Bericht) 


zur Halbzeit iſt Frieſen leicht überlegen. In 
der zweiten Hälfte hat ATV. umgeſtellt. Aber 
es will trotzdem nicht klappen. Frieſen drängt 
nun ſtark. Zahlreiche Bombenſchüſſe Kruppas 
geben daneben oder werden eine Sichere Beute 
es Tormanns. 


Aus einem Freiwurf erzielt Frieſen in 
der 41. Minute durch Kruppa den 
zweiten Treffer. 


Nun iſt das Schickſal As. völlig beſiegelt. 
Frieſen iſt jetzt nur noch darauf bedacht. das 
Ergebnis bis zum Schluß zu halten. 


Vor dem Haupttreffen 15 750 die Dame n⸗ 
mannſchaften beider Vereine. Beim Stande 
von 1:0 für Frieſen brach der Schiedsrichter 
das Spiel nach der erſten Halbzeit ab. Die 
zweite Herrenmannſchaft von ATV. ſiegte mit 
2:0 über Frieſen. Das Spiel der Jugendmann⸗ 
ſchaften endete mit einem 5:0-Siege des ATV. 


ATB. Ratibor Polizeiſportwerein 
Ratibor 6:5 


Auf dem völlig aufgeweichten Platz der Schutz⸗ 


polizei fand das Spiel der beiden Mannſchaften 
ſtatt, das für die Bezirksmeiſterſchaft der Turner 
ausſchlaggebend war. Die ATV.⸗Mannſchaft zeigte 
ſich in der erſten Spielhälfte klar überlegen und 
lag bis zur Pauſe mit 5:1 im Vorteil. Nach dem 
Wechſel fanden ſich aber die Poliziſten beſſer zu⸗ 
ſammen und zogen unter Ausnutzung der beſſe⸗ 
ren Platzhälfte bis fünf Minuten vor Schluß 
gleich. Ein Bombenſchuß des Rechtsaußen 
von ATV. machte ihnen drei Minuten ſpäter 
aber einen Strich durch die Rechnung, ſodaß ſie 
den Sieg dem ATV. überlaſſen mußten. 


Fußball-Länderkampf im Regen 


[Eigene Drahtmelduna.) 


Budapeſt, 26. Oktober. 

Der allſeitig mit erheblichem Intereſſe erwar⸗ 
tete Fußballänderkampf zwiſchen den Pro- 
feſſionalmaunſchaften von Ungarn und der Tſche⸗ 
choſlowakei hatte ſtark unter dem regneriſchen 
Wetter zu leiden, ſodaß nicht mehr als 10 000 Zu⸗ 
ſchauer dem in Budapeſt ausgetragenen Kampfe 
beiwohnten. Der von Dr Bauwens, Köln, 
zur Zufriedenheit beider Parteien geleitete 
Kampf brachte auf keiner Seite überragende Lei⸗ 
ſtungen und endete unentſchieden 1:1, nachdem 


die Ungarn bis zum Wechſel mit 1:0 im Vorteil! 


gelegen hatten. Das Ergebnis entſpricht dem 
Stärkeverhältnis der Mannſchaften. 


Polen verliert und gewinnt 
(Eigene Draht meldungen) 
Prag, 26. Oktober 
In Prag ſtanden ſich die Amateurmannſchaf⸗ 
ten von Polen und der Tſchechoſlowakei gegen⸗ 
über. Die Tſchechen ſiegten mit 2:1 Toren, 
nachdem jede Partei bis zum Wechſel, ein Tor 
erzielt hatte. Starker Regen beeinflußte den 


Kampf, der von dem deutſchen Schiedsrichter 
Fuchs, Leipzig, hervorragend geleitet wurde. 


Warſchau, 26. Oktober 

Einen ganz überlegenen Sieg trug die pol ⸗ 
niſche Ländermannſchaft bei dem 
Kampf in Warſchau mit Lettland davon. Mit 
nicht weniger als 6:0 Toren behielten die Polen 
die Oberhand, nachdem ſie bis zur Pauſe bereits 
drei Treffer erzielt hatten. Dem Spiele war der 
9 8 Alfred Birlem ein ausgezeichneter 
eiter. 


Nueue Ablagen 
für die Norwegen ⸗Elf 


Die deutſche Fußballmannſchaft für 
den Länderkampf gegen Norwegen am 2. Novem⸗ 
ber in Breslau darf immer noch nicht als end⸗ 
gültig ei 815 werden. Nachdem die Poſten 
von Stubb und Hergert neu beſetzt werden muß⸗ 
ten, kommt aus Nürnberg die Kunde, daß der 
Linksaußen Kund und der Halbrechte Schmitt 
nicht abkömmlich ſind. Der Spielausſchuß des 
Dy B. wird ai wohl oder übel eine noch⸗ 
malige Umſtellung vornehmen müſſen. 


Rekordleiſtungen der Schwimmer 


Schnelle Zeiten beim Internationalen in Düſſeldorf 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Düſſeldorf, 26. Oktober. 


In der neuerbauten Düſſeldorfer Schwimm- 
halle wartete der Düſſeldorfer Schwimm⸗Club 90 
mit einer internationalen Veranſtaltung auf. Der 
erſte Tag der Veranſtaltung, der in Anweſenheit 
von etwa 1000 Beſuchern vor ſich ging, brachte 
ſchnelle Zeiten und hübſche Kämpfe. 
ihwimmen über 100 Meter verbeſſerte Frl. 
Saſſenrat h. Rheydt, den bisher von Fräulein 
Strubel, Berlin, mit 1:28,2 Minuten gehaltenen 
deutſchen Rekord auf 1:275. Die Holländerin 
Baumeiſter, die das Rennen in 1:26,4 ge 
wonnen hatte, mußte wegen falſcher Wende diſtan 
ziert werden. Sparta Köln erreichte in der 
4%50⸗Meter⸗Staffel mit 1:54,41 Minuten die 
deutſche er Einen Doppelerfolg hatte der 
Münſteraner A. Schwarze zu verzeichnen, der 
die beiden Kraulſchwimmen über je 200 Meter in 
recht anſprechenden Zeiten, 2:28,4 Minuten, an 
ſich brachte. Die Holländerin van Gelder 
holte ſich das 200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in 
ſicherer Manier in 3:22,6 Minuten gegen Siebes, 
München ⸗Gladbach und Roſenbuſch. Düſſeldorf. 

Auch der zweite Tag des Wettſchwimmens 
ſtand im Zeichen guter Leiſtungen. Die aus Schweit- 
zer, Schulze, Wurft und Gubener beſtehende Mann⸗ 
ſchaft von Magdeburg 96 verbeſſerte den deutſchen 
Rekord der 450 -⸗Meter-Kraulſtaffel auf 1:53, 8. 
Der Kölner Derich erreichte über 100 Meter die 
famoſe Zeit von 1:01,5. Die franzöſiſche Rekord⸗ 
ſchwimmerin Gorard ſchwamm über die gleiche 
Strecke die Zeit von 113,1 Minuten heraus. 


Fußball⸗Städtelampf 
Breslau⸗Brünn 4:2 


Brünn, 26. Oktober. 
Unter den ungünſtigſten Witterungsverhält⸗ 
niſſen errang die Breslauer Stadtvertretung am 
Sonntag in Brünn einen eindrucksvollen 42. 
Sieg. 
der Veranſtaltung anhielt, war der Boden ſtark 


Im Rücken⸗ Hanke und 


urch den Dauerregen, der auch während: 


aufgeweicht. Die Breslauer Vertretung mit Ku⸗ 
repkat, Malek, Wolff. Meißner, Hampel, Kuhn, 
Neudorf, Roſſa, Pauſt, Hanke und Kleinert ſchlu⸗ 
gen ſich aber vor etwa 1000 Zuſchauern ganz her- 
vorragend und wieſen keinen ſchwachen Punkt auf. 
Ueberragende Leiſtungen ſah man im Angriff von 
Pauſt, und auch die Arbeit der 
Läuferreihe iſt hervorzuheben. In der letzten 
Viertelſtunde der 1. Halbzeit hatten die Breslauer 
einige ſchwache Augenblicke, die ſie aber nachher 
bald wieder überwunden hatten. f ) 

In der . Minute ging Breslau durch 
Hanke, der einen Strafſtoß von Kleinert 
verwertete, in Führung. Ein zweifelhafter Elf 
meter brachte in der 35. Minute den Ausgleich, 
und 1 Minute vor dem Halbzeitpfiff gingen die 
Brünner aus einem Gedränge vor dem Tore in 
8 dem Seitenwechſel war die Bres- 
auer unſchaft wieder wie umgewandelt. In 
der 11. Minute glich Neudorf aus, und 7 Mi- 
nuten ſpäter brachte Roſſa durch wunderbaren 
Schuß die Breslauer Farben in Führung. Die 
von den guten Leiſtungen der Breslauer Mann- 
Schaft begeiſterten Zuſchauer feuerſen die Bres⸗ 
lauer an, und in der 40. Minute ſtellte Pa uſt 
den Sieg der Gäſte ſicher. ) 

Die Breslauer Fuß ballverbands⸗ 
ſpiele fielen wegen des Dauerregens am Sonn- 
tag ſämtlich aus. 


ichtbilderabend. Die „Mediziniſche Welt“, 
1928, Nr. 2, Seite 69, Dr. Reichart, ſchreibt: Wie 
ſo viel Bewährtes und Gutes, ſcheint auch das älteſte 
elektrotherapeutiſche Verfahren, die Galvaniſa . 
tion, von den Aerzten der Gegenwart faft vergeſſen 
zu ſein. And doch iſt dieſe Methode in vielen Fällen 
mit richtiger Indikation und mit richtiger Technik ange» 
wendet, allen bisher entſtandenen Stromarten an Zu⸗ 
verläſſigkeit überlegen uſw.“ In richtiger Erkenntnis 
dieſer Tatſache hält das Wohlmuth-Inftitut in Bres⸗ 
lau am Dienstag, dem 28. Oktober 1930, abends 
8 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“ in Beuthen einen groß 
angelegten Lichtbilderabend ab. Tags darauf m 
koſtenloſe Beratungsſtunden ſtatt. (Siehe Anzeigel) 


Mlligerer Strom in Ronitadt 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 27. Oktober. 

Die ordentliche Stadtverordneten 
ſitzung leitet Vorſteher Dr Pfitzner. Vom 
Magiſtrat waren Bürgermeiſter Wenzel und 
die Ratsherrn Wanielik und Trautmann 
anweſend. Zu Beginn der Sitzung nahm man von 
einer außerordentlichen Durchſicht der Stadt⸗ 
hauptkaſſe. Eine längere Ausſprache ergab 
ſich wegen der Beſchäftigung er Lehr⸗ 
kräften an den Berufsſchulen. Nach einem 
Miniſterialerlaß ſoll der Unterricht an den Be⸗ 
rufsſchulen von hauptamtlichen Lehrkräften 
verſehen werden. Nach Anſicht des Magiſtrats 
iſt die Beſchäftigung von hauptamtlichen Berufs⸗ 
. zur Zeit wegen der ſtarken finan⸗ 
ziellen Belaſtung nicht möglich. Auch die 
Verſammlung ſchloß ſich dieſer Feſtſtellung an, er⸗ 
ſuchte aber den Magiſtrat, eine Koſtenauf⸗ 
ſtellung bei der Beſchäftigung von Berufsſchul⸗ 


lehrern zu machen. Die ſteigende Inanſpruch⸗ 
nahme der Wohlfahrtsfürſorge hat es notwendig 
gemacht, den Armenbezirk U zu teilen und einen 


weiteren Bezirksvorſteher zu wählen. Die Ver⸗ 
Venilung wählte den Rektor a. D. Piontek. 
Wegen V Serbilligung der Strompreife 
war der Magiſtrat in Verhandlungen mit dem 
NUeberlandwerk Oberſchleſien getreten. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm von dem bisherigen Ergebnis 
Kenntnis und bewilligte die dadurch entſtandenen 
Koſten in Höhe von 240 Mark. Dem vom Magi ⸗ 
ſtrat vorgelegten Hauungsplan für den Stadtwald 
wurde zugeſtimmt. Gleichzeitig genehmigte | die 
Verſammlung die Anlage einer Baumſchule. Für 
die im Kulturplan des Stadtwaldes vorgeſehenen 
Arbeiten wurden 1600 Mark bewilligt. Die 
Räume der Stadthaupt- und der Stadt⸗ 
ſparkaſſe haben ſich als zu klein erwieſen. 
Zu ihrer Erweiterung werden nach Beſchluß der 
Stadtväter zwei Räume, die bisher als Wohn⸗ 
räume dienten, hinzugenommen und ausgebaut. 
Die Mittel ſollen dem Sparkaſſenüber⸗ 
ſchuß für 1930 entnommen werden. Die Ueber⸗ 
ſchreitung des Koſtenanſchlages bei der Aufſtellung 
des Raumkühlers im Gaswerk wurde anerkannt 
und die fehlenden 382 Mark bewilligt. Zur An⸗ 
ſchaffung einer Chlorgasanlage im Kanal⸗ 
werk wird eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt. 
Die Verſammlung wählte als Mitglieder dieſer 
Kommiſſion aus ihrer Mitte Rentier Wod⸗ 
zitzki, Gärtnereibeſtter Drabek und Böttcher⸗ 
meiſter Schwinge. Die Errichtung eines 
Pfarrhauſes für den zweiten evangeliſchen Geilt- 
lichen lag ſchon einmal zur Verhandlung vor. 
Auch diesmal verfiel dieſer Plan aus Geld⸗ 
mangel der Ablehnung. 


TE ĩxVuẽ½ . K 
Hindenburg 
Ein neues Jugendheim 


Ein neues Heim hat geſtern die Sand⸗ 
kolonie erhalten. Vor dem neuen Jugendheim 
neben der hl. Geiſtkirche nahm dann Pfarrer 
Zwior die feierliche Einweihung vor und dankte 
allen, die zum Bau des Heims beigetragen hatten. 
Für die Staatsregierung, den Oberpräſi⸗ 
denten, den Oberbürgermeiſter, die ſtädt. Körper⸗ 
ſchaften und für den Stadtausſchuß für Jugend⸗ 
pflege ſprach Bürgermeiſter Dr. Opperſkalſki 
Glückwünſche aus, für das Patronat von St. An⸗ 
dreas Konrektor Grund und für den Kirchen- 
vorſtand von St. Andreas Apothekenbeſitzer Dr 
Skraipietz. Der Kirchenchor umrahmte die 
ſchlichte Feier mit einer Motette von Schulz und 
„Gott iſt mein Lied“ von Beethoven. 


Roſoen berg 


* Perſonalien. Kaplan Stanoſſek aus 
Landsberg iſt als Kuratus nach Soldin berufen 
worden. An ſeine Stelle in Landsberg tritt 


Kaplan Scholz, bisher in Ratibor-Oſtrog tätig. 


Eintritt frei 
Kar für 
Erwachsene 


Besuchen Sie auch am 


Gicht, Rheumatismus, 
Ischias, Blutstauungen, 
beschwerden, Nerven-, Herz-, 


serhof“ in then unsere 


übervolle Vortragssäle. 


Gartenstraße 32. 


FI Teeny iii! ß 
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Hotel Kaiserhof, Beuthen 


Hochinteressanter 
Lichtbilder -Abend 


am Dienstag, dem 28. Oktober 1930, abends 8 Uhr 


Prakt. Wege zur Gesundheit! 


Besonders wichtig für Leidende an 


Lähmung, 
Wechsel“ 


gen-, Magen-, Darm- Leber-, Nieren- 
u. Blasenleiden, Störung der Sinnes- 
organe, Erschöpfungszustände, 
Kropf usw. auch Kinderkrankheiten, 


Mittwoch, d 29. Okt. 1930 
in der Zeit von 10 Uhr vorm. bis Cup abends im Hotel 
n Beu 


kostenlosen Beratungsstunden! 
Rechtzeitiges Erscheinen zweckmäßig, da immer 


Wohlmuth-Institut, Breslau 


Beuthen, 27. Oktober. 
Der als bühnenfreudiger Verein beſtens be⸗ 
kannte Katholiſche Geſellen⸗Verein, 
deſſen Theateraufführungen unter der bewährten 
muſikaliſchen Leitung des Lehrers Mikola⸗ 
ſchek einen guten Ruf genießen, erzielte am 
Sonntag mit der Aufführung der neu einſtudier⸗ 
ten Schwank⸗Operette „Meine Herzens⸗ 
königin!“ von Georg Mielke einen vollen 
Bühnenerfolg. Ein ſchwieriges Werk, an das 
ſich eine Liebhaberbühne wohl ſelten heranwagt. 
Das Stück ſpielt in adligen Kreiſen und bewegt ſich 
zum Teil in ſtarken Gegenſätzen. Ueberwältigend 
drollige und ſpaßhafte Szenen wechſeln mit ſol⸗ 
chen von herzlicher Innigkeit. Empfindſamkeit 
und Witz, Ernſt und Scherz, Klugheit und Töl⸗ Ha 
pelei, Liebe und Leid, gemütsvoller Geſang mit 
ſchönen Melodien ſind in wechſelvoller 
Buntheit zu einem ſchönen Ganzen vereinigt, 
bei dem der gute Geſchmack auf ſeine Rechnung 
kommt. Nach Löſung vieler Verwickelungen kann 
endlich die Verlobung mit der „Herzens⸗ 
königin“ erfolgen. In wahrer Liebe fragte 
man nicht nach Rang und Stand, aber man prüfte 
die Würdigkeit. Neben der Haupthandlung 
ſpielen ſich viele er götzliche Szenen ab. Ein 
Roſenfeſt mit einem ſchönen Landſchaftsbilde 
iſt im zweiten Akt von Tanzdarbietungen um⸗ 
rahmt. Die ſtimmungsvollen Lieder und 
Duette ſowie die flotten Tanzſchlager wurden 
mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. Das gute 
Geſamtſpiel feſſelte die Zuſchauer vom Anfangs- 
chor bis zum Schlußgeſang. 
Der große Saal war nebſt Empore dicht be- 
ſetzt, als 
Vizepräſes Grziwotz 
den Abend mit Begrüßungsworten eröffnete. Der 
anweſende Vertreter der neuen Beuthener Studen- 
tenperbindung „Oſtmark“, Konſenior stud. paed. 
Rudolf Scheibel, entbot dem Katholiſchen Ge⸗ 
ſellenverein herzliche Glückwünſche zur Mitarbeit 
an der Volksbildung. 


Gleiwitz, 27. Oktober. 


Sämtliche Verbände, die ſich mit der In ⸗ 
tereſſenvertretung der Flüchtlinge 
und Verdrängten 1 fanden ſich am Sonn- 
tag zu einer Sitzung zuſammen, in der ſie ſich zu 
der „Arbeitsgemeinſ Haft der. ed nente 
verbände Sberſchleſiens“ zuſammenſch eien Den 
Be führte Geſchäftsführer Poloßek von 
den Vereinigten Verbänden heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier, der einen Vortrag über die neuen Ver⸗ 
ordnungen hielt und über die Mittel und Wege 
ſprach, den Flüchtlingen und Verdrängten zu 
ihrem Recht zu verhelfen. Nach dem Vortrag fand 
eine Ausſprache ſtatt, 57 der insbeſondere die bei] 
den Kommunen und den ſtaatlichen Stellen ein⸗ 
zuleitenden Schritte erörtert wurden. Die Ver 
ſammlung faßte dann eine Entſchließung, 
in der die Forderungen der Flüchtlinge und Ver⸗ 
drängten zuſammengefaßt wurden. 

Die Entſchließung nahm Bezug auf die im 
7 behandelten Notverordnungen über die 
Oſthilfe und 17 os 1 darüber zum 


Ausdruck, daß die stagsabgeordne⸗ 
ten es de boden, ie O ilfe aue 55 die 
Flüche inge auszudehnen. Die Not der Flüchtlinge 


wurde gekennzeichnet und darauf kinomwielen, daß 
80 n der Flüchtlinge erwerbs⸗ 
los ſeien, daß die Mittelſtandsgeſchädigten ihre 
Exiſtenz verloren haben und nur unzureichende 
Entſchädigungen erhielten, die ihnen vom 
Staat auch noch zum Teil weggeſteuert worden 


a 8 ze: er 


Oberschles. Landestheater 


Beuthen Montag, 27. Oktober 


Die. Dollarprinzessin. 


Operette von Leo Fall. 
Oranie 


„ 

| Dauerbrand fe 
Küche ” nNn 

nur bewährte ray 

durch Großeinkauf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 


Kronprinzenstratze 201 
Rundfunk 99 


Tafel - Aepfel 


Husik- Anparale| a. haltbare Winter» 


Teal dee bar ware: Sortimentspak - 
Mk. 137 000, Nein⸗ kung: Goldparmänen, 
verd. ea. N 15000 ene Stettin., u 

nada⸗, Graue u. verſch. 
e Reinetten, in Kiſten 


nicht nötig. Per⸗ 
ſortiert netto 50 Pfd. 
jomal eingerichtet. Mt. inkl. Berpck. 


Pr. Mk. 15000.— 17, 
Inventarerſtklaſſ,ſab Stat. Oſchatz gegen 
8 blle Lager] Nachnahme. Boskdop 

— Mt. e allein 
Sup . od. and ha. 18,— Mk. für 50 Pfd. 
Sicher h. w. angen. Bahnſtation angeben 


Br Frieben| Otto Beulich, 
1, Mosterstr. .I Oſchatz ./ Sa. 


Lun- 


Dies SE Eigenen, 95 M. in 5 — bels der Nlaſche e 8,00, 
Erhältlich in allen Apotheken beſtimmt Stronen-Mpotbele. 


FUNK - PHONO - STUDIO 


Theaterabend des Beuthener 
Katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


(Eigener Bericht) 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 
ſtellte dann in einer kurzen Anſprache heraus, daß 


der neu gegründete Studentenverein gewillt ſei, 
mit andwerkern zuſammenzuarbeiten. Die 
gemeinſame Arbeit von Kopf- und Handar⸗ 


beitern, die ſich Wos ſeitig 1äben. achten und 
lieben lernen ſei zu begrüßen. Dann 
werde es auch mit den Studenten 725 den Kol⸗ 
pingsbrüdern aufwärts gehen zum Segen 
des Handwerks. Darauf wurde die von Lehrer 
Mikolaſchek einſtudierte und Ide be- 
treute Aufführung flott geipieht 11 iſt da 
lichſte geleiſtet worden. Mitolnidet leitete 
auch das Orcheſter mit er 8 und Schneid. Die 
e änden des Vereins- 
ſchriftführers Freie Re ler, der in der 
Hauptrolle als Freiherr von Ziegeneck wirkungs⸗ 
voll ſpielte. Die weibliche Ha 5 der jungen 
. und 5e u 6 „a bhaft und 
tant mit geſanglicher und rer e Fer⸗ 
inte, Erna 9 f e r Gegenſ 1 . 
Paulini ze i und . 
nehm. Herbert F. und Alfons 5 
kiewitz zeichneten die ſeltſamen 
gelebter, ſtolzer eg in der hhtigten Wir- 
kung, während Hedel Sichla die echte Grund- 
geſtalt einer zimperlichen, beweg und komi⸗ 
ſchen Frau trefflich darſtellte. Richard Matheja 
ſpielte den herrſchaftlichen Diener und Gertrud 
Scheja die nette Kammerzofe in gediegener 
Weite. Sabine Jonas fpielte zwei verſchiedene 
Rollen. Als Gräfin war ſie ackvoll und 
zierlich, als 8 ee von den Tän⸗ 


erinnen, einfach köſtli Den Jeſella 
20 als biederer Wirt 456 Joſef Böhm als 
Kellnerburſche zum Gelingen bei. r Haupt⸗ 


ſpaß macher war daac Tien dane St: oda 
als ee ig gi und 7 icher Onkel 
der Komteſſe. Die Rolle des ivatdetektiven 
der alles durcheinanderbvachte, hatte 
2 A 90 a mm 550 alls 1 er 
ertreter iteren 5 ie run 
wurde mit ſtarkem Beifall ar 8 Das eif- 
ri 2 führte nach Umkleidung in 
e white Boys“ noch die Tanzmuſik für den an⸗ 
ſchließenden Feſttanz aus. 


Zufammenſchluß der Gleiwitzer Flüchtlingsberbände 


[Eigener Bericht) 


ſeien. Gefordert wurde eine Aenderung des 
Schlußgeſetzes, eine gerechte Entſchädigung, Maß⸗ 
nahmen zur Sanierung der Mittel- 
ſtandsgeſchädigten, vor allem Entſchädi⸗ 
gung für den Exiſtenzverluſt, ferner eine Kredit⸗ 
aktion, Befreiung von den Steuern für 
die Dauer von 5 Jahren, die Schaffung eines 
Sozialfonds für Erwerbsloſe und Kranke, eine 
Altersbeihilfe, die Reviſion aller abgelehnten 
Körperſchadensfälle und die Gleichſtellung deri 
Flüchtlinge und Verdrängten mit den Kriegs⸗ 
beſchädigten. 


BSontgon und Krois 


1000 Mark Belohnung für die 
Ermittlung der Bomben⸗Attentäter 


Für die Ermittlung der Täter, die am 14. Ok- 
tober dem Gerichtsarzt, Medizinalrat Dr. 
Spiecker und Knappſchaftsarzt Dr. Wilhelm da 
Pakete mit Sprengſtoffladungen geſchickt hatten, 
hat der Regierungspräſident im Amtsblatt eine 
Belohnung von 1000 RM ausgeſetzt. Zweck⸗]! 
dienliche Mitteilungen ſind unmittelbar an 
den Oberſtaatsanwalt in Beuthen zu 3 J. 969/30 
zu machen. 


* Als s ſchwer Lu Lungentuberkuloſe⸗ Kranker % 


mit 2 Zu und Nachtſchwel 1 


verordnete mir mein Behanbe! 
nach, der u 2820 112 


gutes m a nögefäbeten em 


ELEKTRA-MUSIK 


GESELLSCHAFT M. B. H. 


8 * 
* 


FÜHRENDER WELTFIRMEN 


Unterricht 


Schüler- Tanzstunde! 


Es sind noch Meldungen für einen Schülerzirkel ＋ ui 
gangen, sodaß wir uns entschlossen haben, neben 
schon laufenden Schülerkursen einen neuen Privat- 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTRASSE 5 


RUNDFUNK-EMPFANGSGERÄTE 
MUSIKAPPARATE / MUSIKPLATTEN 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der stadt Katſcher 


Katſcher, 27. Oktober. 

Bürgermeifter Dr. Peter, Katſcher, iſt es 
nach langwierigen Verhandlungen mit maßgeben- 
den Stellen gelungen, Mittel und Wege zu finden, 
der kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit 
zu ſteuern. Es iſt ein ſogenanntes örtliches Ar⸗ 
beitsprogramm aufgeſtellt worden. Im Rahmen 
dieſes Programms ſollen vorerſt der Abbruch der 
Ullrichſchen Scheunen, die Inſtandſetzung 
des Eisteiches und die Inſtandſetzung von 
verſchiedenen Wegen vorgenommen werden. 


Verſchiedene andere Arbeiten werden ſich im Rah⸗ 


men des Programms noch beſchaffen laſſen. Eine 
ganze Reihe von Ausgeſteuerten wird dadurch ge⸗ 
raume Zeit Verdienſtmöglichkeit geboten. 
Von den Löhnen trägt der Kreis 70 Prozent, ſo 
daß die Stadt nur 30 Prozent dieſer Ausgaben 
aufzubringen hat. 


Rokittnitz 


* Unbefugter 


iſchzug. In der Nacht von 
Sonnabend 10 en 2 


11 0 be ae aus einem = 

verſchloſſenen ehälter des 

5 Folien 18 Karpfen, 4 Hechte 
127 Karauſchen geſtohlen. 


Gleiwitz 


* Gasvergiftung. Am Sonntag wurde 
Sanitätswache vom weite gate nach — 
Coſeler Straße gerufen, wo ein Mann bewußt ⸗ 
los in der mit Gas angefüllten Wohnung auf 
gefunden worden war. elang, ihn wieder 
zum Bewußtſein zu . b ein Unfall oder 
ein Selbſtmordverſuch vorliegt, ſteht noch nicht feſt. 


* 

Vom Hausfrauenbund. Der Hausfrauenbund be⸗ 
ſucht am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, die Türmer ⸗ 
Ausſtellung. Die Mitglieder nebſt erwachſenen 
Angehörigen verſammeln ſich pünktlich am neuen ftaat- 
lichen Gymnaſium. Es wird um rege Beteili- 
Hus gebeten, da der Preis weſentlich ermäßigt iſt. 

urch die Ausſtellung findet eine Führung ſtatt. 


Loo bſchütz 


Vom Motorrad⸗Club. Der Motorrad- Club 
Leobſchütz DMV. bielt in ei Räumen des Ho⸗ 
tels „Zur Poſt“ fe ee ahreshauptver⸗ 
ſammlung, die ji eines 2 Ic Pag 1 

ſuches erfreuen konnte. rt 4 
ig erſtattete den . ee 
Wertung der Ausfahrten erga für Ka ⸗ 
wik 47, für Leichter 43, für Grüner 35 
Punkte. Die neue Vorſtandswahl ze hen 
N Er 9 ebnis: 1. Vorſitzender 


ter, Vorſi henber Brund Gterz 
955 führer 2 awik, Kaſſierer Fri 
Grüner. 
Krouzburg 
* Rechnungsrat FJonientz 7 Im 85. Lebens- 


jahre iſt Rechnungsrat und Rittergutsbeſitzer 
Sonienb in Rzetzitz, Kreis Coſel, wo 2 3 
Lebensabend verbrachte, geſtorben. 

rat Jonientz war vom jahre 1881 bis 1911 er . 
Rentmeister und Leiter der ſtaatlichen Rreisfaffe 

n Kreuzburg. 

* Ritte zent De ee verkauft. Das 
Rittergut Über-Seihwip, as bisher den Erben 
des u ag Rittmeiſters Rudolphi ge 
hörte, iſt von der . in Oppeln er- 
worben worden. ut hat eine Größe von 
610 Hektar. 


Spielvereinigung Fürth in Italien 


Zwei . N tärkſten italieniſchen Fußball⸗ 
vereine, urin und Jurventus⸗ urin 
bereiten er emeinſames Weihnachtsturnier vor, 


das an den Tagen vom 25.—28. ember ſtatt⸗ 
finden wird. Aus Deutſchland da ſich die 
taliener die Teilnahme der Spielvereinigun 


Fürth geſichert, während aus der Tſchechoſlowakei 
die ſtarke Elf der 18 er Slavia kommt. Wei⸗ 
tere u er ſchweben noch mit Admira⸗ 
Wien iktoria⸗Zizkow und Hungaria⸗- 
Budapeſt. 


6 war erſtaunt u 


wie mieber m Ae Bee Beſcha Han Kigung nachgehen u. — a. 


— . — 
denen er auch gute Dienſte bier 
machen. 


Ueinherſt. 5 A. G., Stamberga. 5. b. 


Versteigerung. 


Morgen, Dienstag, den 28. Oktober 1930, ab 
9 Uhr vorm., verfteig. ich in meiner Auktions 
halle, Große Blottnipafttahe 37 (am Moltke 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 

Herren⸗ und Damengarderobe, Schuhe, 
diverſe Muſikinſtrumente; 


ferner Möbel: 


1 modernes Herrenzimmer (fast neu), 


1 modernes Speisezimmer (fast neu), 
roße und 2 Heine Schränke, Tiſche, 

en 1 Standuhr, Betten, 5 
gues, Sofas, 2 Plüſchfeſſel; 

ferner 1 Schran — 1 faſt neue 
Tor „S. bmaſ⸗ 17 1 * 
— — A3 3 995 

Veſichtigung ab 49 Uhr früh. 

Beuthener Auktionshalle 

Große Blottnitzaſtraße 37 (am — 

Inh.: Wanda Marecek. — Telepho 

Verfteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek. 


Schüler- Zzir kel Meine Spezialität: Verſteigerung 


Ende d. Mts. in Beuthen zu eröffnen. Wir erbitten 
nach dem „Havanahaus“ 
Beuthen OS., Gleiwitzer r Straße 2, Telefon 5185. Der 


hierzu noch Anmeldungen 


ganzer Wohnungsnachläſſe. 
Geſchäftszeit nur von 3—6 Uhr nachm. 


Kursus ist für Anfänger und moderne Tänze, 


Tanzschule Krause und Frau 
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Publikationsfeier Beuthener Studenten 


„Sitmart“ ſtellt fich vor 


Re lirchliche Weihe der Fahne 


f Beuthen, 27. Oktober. 

Es hatte eine beſondere Bedeutung, daß die 
Weihe am Königsfeſt Chriſti erfolgte. 
zen vom Getriebe der Welt, in' den ftillen 

äumen der Krypta der Pfarrkirche St. Hya⸗ 
zinth, wurde das Banner des Katholiſchen 
Studentenvereins „Oſtmark“ kirchlich 
geweiht. Hier fand vormittags der Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt, an dem außer der Studen⸗ 
tenſchaft und dem Lehrkörper der Pädago⸗ 
giſchen Akademie die Vertreter der Bürger⸗ 
ſchaft, an der Spitze Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, die Vertreter der Lehrerſchaft der 
höheren Lehranſtalten, der Volksſchulen und der 
Schulbehörden ſowie eine zahlreiche gläubige Ge⸗ 
meinde teilnahmen. Die Feſtpredigt hielt 
Kreisvikar Kurtz, Gleiwitz, der Gaupräſes des 
Gaues Oberſchleſien katholiſcher 
Jugend? und Jungmännervereine. 
Er ſprach von der tiefen Bedeutung der Fahnen⸗ 
weihe und von Gottes Chriſt⸗König⸗Programm. 
Die 1 fol ein Chriſt⸗Königsban⸗ 
ner ſein, hinter dem katholiſche Menſchen ſtehen, 
die die Treue zum lebendigen Chriſt⸗König⸗Pro⸗ 
gramm halten. Ein katholiſcher Student ſei ein 
Ritter, der das Königtum Chriſti ehrt und ver⸗ 
teidigt. In der heutigen Zeit ſei kein Kata⸗ 
komben⸗Chriſtentum, ſondern Aktivität nötig. 
Eine Gefahr drohe heute von denen, die vom 
Chriſti⸗Königgedanken abgerückt ſind. Die jun⸗ 
gen Studenten haben für den Beruf noch ein 
weiteres Programm. Sie ſollen einſt Vater 
der chriſtlichen Familie ſein. Hier in der 
Oſtmark ſollen ſie den katholiſchen Sammel⸗ 
punkt bilden und das Chriſtenkönigtum aufrecht 


verbreiten. „Oſtmark“ will heißen, daß die 
jungen Studenten Streiter ſind. Die deutſche 


Jugend, die gegen 70 Jahre an Knechtſchaft ge⸗ 
bannt iſt, bedürfe der beſonderen Fürſorge durch 
die Schule. Gaupräſes Kurtz mahnte, tapfer 
und treu zu ſein für ſich und das ſoziale Pro⸗ 
gramm. Mit der Treue nach innen müſſe der 
Glauben an die Jugend und an die Zukunft des 
Vaterlandes verbunden ſein. Der Katholiſche 
Studentenverein möge die Fahne hinaustragen 
unter die Menſchen in Tapferkeit und 
Treue und ihnen den Weg zum Glauben an 
die Menſchen zeigen. Nach der Predigt wurde 
die Fahne geweiht und brauſend erklang das von 
der andächtigen Gemeinde geſungene Meßlied 
„Hier liegt vor deiner Majeſtät“. 


der weltliche Feſtakt 


jand anſchließend um 11. Uhr im Kaiſerhofſaale 
ſtatt. Nach dem Einmarſch der Chargierten hieß 
der Vorſitzende der Altherrenſchaft. Zahnarzt Dr. 
Mateika, die Gäſte willkommen. Beſonders 
begrüßte er Akademiedirektor Dr Abmeier, 
Dberbürgermeiiter Dr. Knakrick. die Geiſtlich⸗ 
keit unter Führung von Prälat Schwierk, den 


[Eigener Bericht) 


Stadtverordnetenvorſteher Zawadſki, die an⸗ 
weſenden Schulräte, Vertreter des Rektorenver⸗ 
eins, des Vereins katholiſcher Lehrer. Vertreter 
des CV. und UV. 

Darauf ergriff der derzeitige Senior der 
erſten Beuthener Studentenverbindung, des Ka⸗ 
tholiſchen Deutſchen Studentenvereins „Oſtmark“, 
stud. paed. Sniehotta, das Wort. Er wies 
darauf hin, daß die „Oſtmark“ ſoeben in den 
Rartellverband der KV. aufgenommen worden 
iſt, wodurch zum Ausdruck gebracht worden ſei, 
daß die Mitglieder eine weltanſchauliche 
Gemeinſchaft bilden wollen. Sie ſtreben da⸗ 
nach, daß im geiſtigen Ringen in Deutſchland das 
Chriſtentum die lebenſpendende 


Kraft bleibe. Er bezeichnete es als höchſtes 
Ziel der Volksgemeinſchaft zu dienen. Der „Oſt⸗ 
mark“ ſeien dabei beſondere Aufgaben geſtellt. 


Sie müſſe ihre Mitglieder, die das Volk lieben 
müſſen, und ihm das Kulturgut mitzuteilen haben, 
auf den Beruf des Lehrers vorbereiten, getreu 
den Grundſätzen des KV., Religion, Wiſſenſchaft 
und Freundſchaft. Oberſtudiendirektor Dr. Pat⸗ 
ſchowſki, Oppeln, überbrachte im Namen des 
oberſchleſiſchen Philiſtertums, das die Fahne ge⸗ 
ſtiftet hat, den erſten Fahnennagel. 

Präſident Hahn vom Kartellverband war aus 
München herbeigeeilt, um der „Oſtmark“, dem 
101. Verein des KV., die Wünſche zu übermit⸗ 
teln. In einer tiefſchürfenden Rede 
ſtreifte er kurz Ziele und Geſchichte des KV., der 
im vorigen Jahrhundert gegründet wurde. Heute 
werden die KVer als gleichwertige, leiſtungsfähige 
Bürger anerkannt. Seit dem Krieg ſeien 
neue Aufgaben entſtanden. Die Jugend wolle 
ſich heute ſelbſt in die Oeffentlichkeit ſtellen. Eine 
beſondere Rolle ſpiele auch das ſoziale Moment. 
Es handle ſich darum, die Fühlung mit dem 
Volke durch die Tat herzuſtellen. Auf der Schule 
müſſe man ſich das geiſtige Rüſtzeug 
holen, um tatkräftig am Wohle des Volkes mit⸗ 
arbeiten zu können. 

Akademiedirektor Profeſſor Dr Abmeier 
bezeichnete das Publikationsfeſt der Katho⸗ 
liſchen Studenten verbindung. „Oſtmark“ als ein 


Feſt der geſamten Pädagogiſchen Akademie, be- 


ſtehe doch dort eine Arbeits- und Lebensgemein⸗ 
ſchaft. Auf das Korporationsweſen näher ein⸗ 
gehend, begrüßte er es, daß Reformkräfte am 
Werk ſind, um eine Umgeſtaltung berbeisurühren. 
Er überbrachte die Wünſche der geſamten Aka- 
demie. wo alle Kräfte enge verbunden ſeien 
durch die gleiche Weltanſchauung und 
Berufsauffaſſung, Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rick dankte im Namen der Stadt allen jenen, 
die der „Oſtmark“ den Weg geebnet haben, und 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß man 
für die Verbindung den Namen „Oſtmark“ ge⸗ 
wählt hat. Die Oſtmärker ſeien hier im Grenz 
lande vor beſondere Aufgaben geſtellt. Durch 
ihr Prinzip, ihre Arbeit dem Vatexlande zu wid⸗ 
men, dienen ſie am beſten der Volksgemeinſchaft. 


Im Namen der Geiſtlichkeit überbrachte Prä⸗ 
lat Schwierk die Glückwünſche. Eine Jugend 
ohne Ideale ſei nicht denkbar; die Grundſätze der 
Akademie, tatenfreudige Menſchen heranzubilden, 
ſeien ſchöne und zu begrüßen. Weitere Glück. 
wünſche überbrachte Schulrat Neumann für 
die Schulräte, für den Rektorenverein Rektor 
Toepler, und für den Beuthener Philiſterzirkel 
Zahnarzt Dr Mateika und Vertreter des 
Breslauer KV 

An die Feier ſchloß ſich ein Eſſen an, und am 
Nachmittag widmeten ſich die jungen Oſtmärker 
und ihre Gäſte dem Tanz. 


Am Abend vereinte ein 


echt ſtudentiſcher Kommers 


wieder die Feſtteilnehmer. Der Kaiſerhof⸗ 
ſaal war überfüllt, als unter den Klängen eines 
Marſches die Chargen ihren Einzug hielten. 
Scharfe Kommandos ertönten, Schläger klirr⸗ 
ten, Gläſer klangen und der Sang feucht⸗ 
froher Studentenlieder füllte den Saal. 
Im Namen des Präſidiums begrüßte der Bres⸗ 
lauer KVer Zymolka die Gäſte, beſonders die 
Philiſter aus Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien, den 
Vertreter i 
den Vertreter des UV. Dr. Zelder, Akademie⸗ 
direktor Prof. Dr Abmeier, den Vororts- 
präſidenten des KV., die einzelnen KV. Korpora- 
tionen, Oberbürgermeiſter Dr Knakrick und 
Geheimrat Dr Nathan, den Senior der ober- 
ſchleſiſchen Philiſter. Der Vorortspräſident 
Hahn gab ſeinem Wunſche Ausdruck, daß 
Freundſchaft und Freude in der Verbindung nicht 
ausſterbe. In einer eindrucksvollen Rede zeichnete 
Studienrat Schwider, wie Jugendkraft und 
Lebenswille ſich in der Bildung der Verbindung 
auswirken und gab ein anſchauliches Bild der 
ſchmachvollen Behandlung des deutſchen 
Volkes durch ſeinen früheren Gegner. Die Be⸗ 
kämpfung der Kriegsſchuldlüge, das 
Ringen um Befreiung von den Tributlaſten 
und die Ehrung der Gefallenen mögen ſich die Dit- 
märker zu ihrem Grundſatz machen. Geheim- 
Rat Dr Nathan, der bereits 104 Semeſter 
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Konietzko und für den UV. ſprach Dr Zelder. 
Weitere Wünſche überbrachten die KV.⸗Verbin⸗ 
dungen Zaleſki, Franko-Boruſſia, Ala⸗ 
nia, Zollern. Darauf ſprach Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick verheißungsvolle Worte, 
in denen er ein ſeltenes Geſchenk ankündete und 
gab perſönlich ſeiner Freude Ausdruck über die 
Entſtehung des K. St. V. Oſtmark. Frohe Lieder 
5 9 ! 
Platz und fand feinen Höhepunkt in der fol- 
genden Fidelitas. 


Oberſchleſiens Geologen in Hindenburg 


Gegen rivaliſierende Muſeen — Für ein geologiſches Zentralmuſeum 


Hindenburg. 27. Oktober. 

Am Sonntag nahm die Geologiſche Vereini⸗ 
gung Oberſchleſiens Beſichtigungen vor. Am 
Vormittag wurde das Kohlenflöz⸗Modell im 
Direktionsgebäude der Preußag beſichtigt. Am 
Nachmittag wurde die Beſichtigung des Sand⸗ 
biggergebiets und des Spülverſatzes an 
der Concordiagrube vorgenommen. Die Führung 
lag in den Händen von Fahrſteiger Pohl, 
Dipl.⸗Ing. Eiſenreich und Dr Zeuner, 


Breslau. Trotz des ſchlechten Wetters zeitigten 
die Beſichtigungen ein gutes Ergebnis. Für 
17 Uhr war eine Arbeitsſitzung an⸗ 
geſetzt. die 

Profeſſor Eiſenreich 
eröffnete. Er wies mit einiger Genugtuung 
auf die Tätigkeit der Zentralſtelle für 


Bodenaltertümer, Ratibor hin, die in 
ihrer Arbeit, der ur- und frühgeſchichtlichen Er⸗ 
jorſchung Oberſchleſiens tatkräftig von den 
Muſeen Ratibor, Beuthen und Gleiwitz unter- 
ſtützt wird und zum Kulturfaktor des 
deutſchen Oſtens heranwächſt. Dieſe Einigkeit 
wird jedoch ab und zu peinlichſt geſtört durch 
von Eiferſucht getragene Konkurrenz⸗ 
kämpfe, die von den Muſeen untereinander 
wegen mancherlei Funden ausgetragen werden. 
Er kam auf die Wichtigkeit des geologiſchen 
Muſeums zu ſprechen und bemerkte, daß bis 
jetzt von den oberſchleſiſchen Muſeen wenig 
Wert auf die Heranziehung naturgeſchichtlicher 
Altertümer diluvialer Art gelegt wird. 


Dr. Zeuner 


vom Geologiſchen Univerſitätsinſtitut Breslau 
führte aus, daß die Provinzialmuſeen 
meiſt als Raritätenkammern hergerichtet 


(Eigener Bericht) 


find, jegliche wiſſenſchaftliche Unterlagen vermiſſen 
laſſen, jo daß ein kultureller Wert gar nicht be⸗ 
ſteht. Ein bloßes Knochenlager iſt noch 
keine Sammlung. Hierin wäre noch ſehr viel aus 
zumerzen. Der kulturelle Sinn einer Sammlung 
ſoll dem Publikum eben durch die Art der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bearbeitung klar verſtändlich gemacht 
ſein. Wenn ſchon für die oberſchleſiſche Geſchichte 
an ſich das Vorhandenſein ſo vieler 
Muſeen nicht günſtig iſt, jo müßte aber unbe⸗ 
dingt die Zerſplitterung auf dem Gebiete des 
Sammelns, der Rivalenkampf. aufhören. 
Im übrigen wies Dr. Zeuner auf die weſtdeut⸗ 
ſchen Muſeen hin, die auf einer bedeutend höhe; 
ren Stufe ſtehen. Vor allem iſt in Oberſchle⸗ 
ſien noch nicht das Intereſſe des Publikums ge⸗ 
weckt. Der Laie muß erſt erzogen werden, 
die Dinge zu ſchauen. Von den weſtdeutſchen Mu⸗ 
ſeen ſei auch in verſchiedener anderer Hinſicht noch 
vieles zu lernen. Es müſſe noch vieles getan wer⸗ 
den, um das Publikum zu unterweiſen, wie 
es ſich bei Funden zu verhalten hat, über 
die Bergung uſw. Wie Dr. Zeun aus ſeiner 
Tätigkeit als Diluvialgeologe in Ober⸗ 
ſchleſien berichten konnte, iſt das Intereſſe beim 
Publikum und deſſen Entgegenkommen und Ver⸗ 
ſtändnis gegenüber der wiſſenſchaftlichen Bearbei⸗ 
tung der Funde in Oberſchleſien immerhin weit 
größer als in Niederſchleſien. Beſonders die ober- 
ſchleſiſche Lehrerſchaft weiſt eifrige und ſach⸗ 
verſtändige Intereſſenten auf. Dr. Zeuner 
ſetzte ſich hierauf für ein oberſchleſiſches Geo⸗ 
logie -Muſeum ein, wobei außer dem bilu- 
vialen auch das Tertiäre Berückſichtigung 
finden müßte. 


In der weiteren Ausſprache ſtellte Dr. Ben, 
ner, Studienrat Lerche und Prof. Eijen- 
reich feſt, daß hier leider die Geologie im 


Lehrplan der höheren Schulen im Ge⸗ 
genſatz zu Süddeutſchland als überzähliges Fach 
gewertet wird. u 

Major Schnaſe und Brandinſpektor Glanz 
berichteten alsdann über Funde von im Schiefer 


befindlichen verkohlten, jedoch naturgetreu erhal: 


ten gebliebenen (auch der Farbe nad) Eichenzwei⸗ 
gen, Blättern, Fiſchen uſw., an einem Ort, der 
im jetzigen Oſtoberſchleſien ſich befindet. Ein 
oſtoberſchleſiſches Mitglied erklärte 
ſich hierzu bereit, einen Ausflug nach dorthin vor- 
zubereiten. 


Keine ſtaatliche Notſtandsaktion 
für den Kreis Kreuzburg 


Der preußiſche Miniſter für Land⸗ 


wirtſchaft, Domänen und Forſten hat auf die 


Kleine Anfrage des Abg. Straube im Preu⸗ 
ßiſchen Landtag wegen der durch die Dürre ⸗ 
ſchäden entſtandene Notlage der Bevölkerung 
des Kreiſes Kreuzburg geantwortet, daß nach dem 
Ergebnis der Ermittelungen zwar die Ernte im 
Kreiſe Kreuzburg durch die Witterungs⸗ 
verhältniſſe des letzten Sommers ſtark ge⸗ 
litten hat, jedoch eine Gefährdung der Be: 
völkerung in ihrem Nahrungsſtande, die 
allein die Einleitung einer 
ſtandsaktion nach 
1. Auguſt 1922 rechtfertigen würde, nicht aner⸗ 
kannt werden könne. Die 
und Niederſchlagung der 
Grundvermögensſteuer gegebenen 


der durch die 
für die Reichsſteuern. 


ein ſtimmungsvolles Treiben greift 


ſtaatlichen Not⸗ 
dem Runderlaß vom 


über Stundung 
ſtaatlichen 
allgemeinen 
Anordnungen dürften geeignet ſein, der Notlage 
Witterungsſchäden betroffenen 
Landwirte gerecht zu werden. Das gleiche gilt 


Juwelendiebſtähle in 
Hindenburg 


Schaufenſter mit Juwelen, Gold⸗ und Silber⸗ 
waren ausgeräumt 
[Eigene Meldung.) 


Hindenburg, 27. Oktober. 
Kurz vor 744 Uhr morgens, in der Nacht zum 


Sonntag, bemerkte ein Wächter, daß das rechte 
Schaufenſter des Geſchäfts des Uhrmachers und 
Juweliers Paul Hajok von Einbrechern 
heimgſucht war. Bei ſeinem Kontrollgang um 
3,20 Uhr hatte er das Schaufenſter noch unver- 
ſehrt vorgefunden. Die Schaufenſterver⸗ 
gitterung hat die Täter nicht abhalten kön⸗ 
nen. Die Gitterſchlöſſer wurden losgehauen und 
das Gitter herausgehoben. Wie angenommen 
wird, haben darauf die Einbrecher mit einer Bred)- 
ſtange die untere Hälfte der Schaufenſter⸗ 
ſcheibe zertrümmert und den größten 
Teil der ausgeſtellten Gold- und Silberſchmuckwaren 
von erheblichem Geſamtwert herausgeräumt. Hier- 
unter befanden ſich auch eine Reihe von Brillan- 
tenringen im Einzelwert von je 200-300 Mark. 
Das ſilberne Tafelgeſchirr iſt von den 
Tätern durch Brechſtangenſchläge be 
schädigt, zurückgelaſſen worden. Die Ausfüh- 
rung des Diebſtahls war durch das regneriſche 
Wetter begünſtigt. 


uſſenſcrmlenbreche 
im Beuthener Reichsbahnbetriebsamt 


Beuthen, 27. Oktober. 


des CV. Regierungsrat Konietzko, 


kannte in den Kaſſenraum des Eiſenbahnbe⸗ 
triebsamtes in der Gartenſtraße ein. Sie ge⸗ 
langten offenbar vom Hofe aus in das Gebäude. 
Die Täter erbrachen einen Geldſchrank 
älterer Konſtruktion. Ihr Verſuch, im Neben- 
raum einen modernen Treſor aufzuſchwei⸗ 
Ben, mißlang. Geld fiel ihnen nicht in die 
Hände; fie erbeuteten lediglich eine Walter⸗ 
Piſtole mit 25 Patronen. Das Einbruchswerk⸗ 
zeug wurde am Tatort zurückgelaſſen. Perſonen, 
die in der Nacht zum Sonntag in der Nähe des 
Eiſenbahnbetriebsamtes oder den angrenzenden 
Straßen verdächtige Leute beobachtet haben, wer⸗ 
den gebeten, bei der Kriminalpolizei Beuthen, 
Reichspräſidentenplatz 19, vorzuſprechen. Ver ⸗ 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Auszeichnung oberſchleſſcher 
Lundwirtſchaftsfürderer 


f Oppeln, 27. Oktober. 

Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten hat anläßlich des Todes- 
tages von Albrecht Thaer (26. Oktober] dem 
Rittergutsbeſitzer Alexander Metten heimer 
in Urbanowitz und dem Bauerngutsbeſitzer und 
Gemeindevorſteher Franz Kroker in Hohndorf, 
Kreis Leobſchütz den Silbernen Ehrenſchild für 
Landwirtſchaft verliehen. Landrat Bleske, 
Coſel und Landrat Klauſa, Leobſchütz, haben 
den für ihre weitgehenden Verdienſte um die För⸗ 
derung der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft Bedach⸗ 
ten die Auszeichnung am heutigen Sonntag per- 
ſönlich überreicht. 


einweihung der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Ipheln 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 27. Oktober. 
Am Sonnabend in den Abendſtunden ließen die 
Glocken der Her z⸗Jeſu⸗Kirche der hie⸗ 
ſigen Jeſuiten⸗Niederlaſſung erſtmalig ihren 
ehernen Klang zur bevorſtehenden Weihe der neuen 
Kirche und zum Empfang des Weihbiſchofs Dr. 
Wojciech erklingen. Zur Weihefeier am Sonn- 
tag hatten ſich zahlreiche Gläubige, unter ihnen 
auch die Vertreter der Behörden eingefunden. 
Man ſah Oberregierungsrat Graf von 
Matuſchka, Oberſchulrat Grabowſki. 
Landrat Graf von Matuſchka, Bürger 


meiſter Scholz, Stadrat Dr. Born ſowie 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaluza. Die 


Weihefeier wurde mit einer feierlichen Meſſe von 
Pembaur unter Leitung von Lehrer Lichte n⸗ 
berg eingeleitet. Die Weihe der Kirche unter 
Aſſäſtenz von Prälat Kubis nahm Weihbiſchof 
Dr. Wojciech, Breslau, vor. Hieran ſchloß ſich 
ein feſtliches Pontifikalamt, wobei Pater Superior 
Wilimſky die Feſtpredigt hielt und Gottes reich⸗ 
ſten Segen auf das neue Gotteshaus und ſeine 
Gläubigen erflehte. Der Kirchenchor geſtaltete die 
Feier mit weiteren Chören aus. 


Verantw Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielſko, 
8 ee Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


In der Nacht zum Sonntag brachen Un be⸗ 


